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Keill WerMmniell der vier MWe
Ede « lehnt gemeinsame Flottendemoustration vor Daleueia ab

X London, 22. Juni.
Dienstag nachmittag traten die Vertreter der

vier an der Seekontrolle der spanischen Küste
beteiligten Mächte zur Beratung der durch den
spanisch-bolschewistischen Piratenüberfall auf
den deutschen Kreuzer „Leipzig" geschaffenen
Lage neuerlich zusammen. Das Ergebnis wurde
in folgende amtliche Verlautbarung zusammen¬
gefaßt:

„ES stellte sich bedauerlicherweise als un¬
möglich  heraus , ein Uebereinkommen über
sie Maßnahmen zu erreichen, die in diesem
Falle ergriffen werden sollten. Es wurde auf
der einen Seite für notwendig gehalten, daß
—während Vorschläge gemeinsam geprüft wer¬
den sollten, um die Sicherheit der Schiffe der
vier Flottenmächte zu vermehren — eine
Untersuchung über die Umstände der Zwischen¬
fälle allen zu ergreifenden Schritten voran-
gehen sollte, die gegen die beteiligte spanische
Partei zu richten seien. Auf der anderen Seite
wurden die Tatsachen als festgestellt angesehen,
und es wurde erachtet, daß die Zwischenfälle
sofortige aktive Schritte erfordern, um die

Nie grWc MW Kuidgeb-ag
der Jahres

Tie endgültige Veranstaltungsfolge zum Gau¬
lag Württemberg-Hohenzollern

X Stuttgart , 22. Juni.
Vom 25. bis 27. Juni steht Stuttgart im

Zeichen des Gautages der NSDAP . — einer
gewaltigen Heerschau all der unermüdlichen
Kämpfer der Bewegung in den schwäbische»
Slädten und auf dem Lande. Für das ganze
schwäbische Volk aber ist dieser Gautag eine
Reihe von Festtagen, an denen es seine enge
Verbundenheit mit der Bewegung Adolf Hit¬
lers bekundet.

Die endgültige Veranstaltungsfolge ist:

Freitag, 25. Juni:
15 Uhr: Empfang der Presse  im

Halbmondsaal des ehemaligen Landtages ; 19.30
Uhr: Festaufsührung „Der Frei¬
schütz" im Großen Haus der Württ . Staats-
cheater; 20.45 Uhr : Erstaufführung des „staats-
volitisch wertvollen " Filmes „Togger"  in
den Universum-Lichtspielen.

Samstag, 26. Juni:
9 Uhr: Sondertagungen  der Gau¬

ämter; 15 Uhr: Große Tagung  des na¬
tionalsozialistischen Führerkorps in der
Stadthalle; 18 Uhr: Standkonzerte
auf verschiedenen Plätzen ; 20 Uhr: Käme-
radschaftsabende  in der Liederhalle
und im Wulle . und Dinkelacker-Saalbau.

Sonntag, 27. Juni:
12 Uhr: Gauappell  der Politischen

Leiter im Hof der Rotebühlkaserne (hierfür
werden keine Karten ausgegeben ); 13.30 Uhr:
Beginn des großen Aufmarsches
von der Rotebühlkaserne aus ; 14 Uhr: Vor-
beimarscham  Neuen Schloß . (Der Marsch
geht durch die Rotebühlstraße , Königstraße,
Schloßplatz. Untere Königstraße . Schiller¬
straße. Neckarstraße, König - Karl - Brücke.
Wernerstraße. Adolf -Hitler -Kampfbahn ) ; 17
Uhr: Oesfentliche  Großkund¬
gebung  in der Adolf -Hitler -Kampfbahn,
verbunden mit Schauübungen der ft und
wörtlichen Vorführungen durch den BDM.
Die Plätze müssen bis spätestens 16.45 Uhr
eingenommen sein. Die Reden werden aus
me Festwiese übertragen ; auch die Schau¬
übungen und die sportlichen Darbietungen
werden auf der Festwiese vorgesührt.

Die ausgegebenen Eintrittskarten behalten
mr alle Veranstaltungen ihre Gültigkeit,
wich die Karten , die durch die Verlegung des
Gautages überholte Daten und Uhrzeiten
aujweisen.

Solidarität der Mächte ausrecht zu erhalten
und die Wiederholung solcher Zwischenfälle zu
verhindern. Der Vorschlag, über den ein Ueber¬
einkommen nicht erreicht werden konnte, war,
daß eine sofortige Flotten demon-
stration durch Zeigen der Flaggen
der vier Mächte vor der Küste von
Valencia  stattfinden sollte,"

*
Die Haltung Großbritanniens und Frank¬

reichs zu den niederträchtigen Angriffen der
spanisch-bolschewistischen U-Bootpiraten wird
dem deutschen Volke stets unverständ¬
lich  bleiben . Wenn Herr Eden im Unter¬
haus auf eine Frage des arbeiterparteilichen
Oppositionsführers Attlee  erklärt , daß die
britische Regierung nicht beabsichtige, an
einer Flottendemonstration teilzunehmen,
obwohl ganz gewöhnliche Banditen den Be¬
fehl zu einem Angriff auf ein von vier Groß¬
mächten, unter denen sich auch Großbritan¬
nien befindet, beauftragtes Kontrollschiff ge¬
geben haben , so entwickelt er eine Zimper¬
lichkeit, die durchaus antioritisch ist — man
erinnere sich nur . um eines der bekanntesten
Beispiele aus der Geschichte zu erwähnen,
des Ueberfalles der britischen Flotte auf
Kopenhagen im Jahre 1807 — er beweist da.
mit auch, daß ihm die Benennung eines Un-
tergrundbahnhoses in Moskau nach seinem
Namen noch immer wichtiger zu sein scheint
als der durch die Gangster von Valencia ge¬
fährdete Frieden Europas.

Die Versuche eines Teiles der englischen
Presse, die deutschen Verlautbarungen über
die Angriffe auf die „Leipzig " als wider¬
sprechend darzustellen . — bekanntlich hat der
Kreuzer „Leipzig" eines der rotspanischen
U-Boote überfahren , so daß auch eine Ein¬
buchtung an der Unterwasserbordwand des
Kreuzers festzustellen ist — erhalten dadurch
ein anderes Gesicht. Entweder ist der Staats¬
sekretär Seiner kgl. britischen Majestät für
Auswärtige Angelegenheiten auf die Winke
der englischen Greuelpresse eingegangen oder
die Greuelhetze hat einem Wink des briti¬
schen Außenamtes gefolgt . Die Versuche der
Valencia -Banditen , die Glaubwürdigkeit der
deutschen Verlautbarungen zu bestreiten,
sind inzwischen gescheitert: Am 16. Juni ha¬
ben zwei rote U-Boote die nationalspani¬
schen Stellungen an der Küste bei Cala-
Honda  östlich von Malaga — einen halben
Tagmarsch von der Stelle der Angriffe auf
die „Leipzig" entfernt — beschossen. Ihre
Anwesenheit in dem strittigen Gebiet ist also
einwandfrei sestgestellt.

Wenn Herr Eden glaubt , den Valencia-
Gangstern mit Völkerbundsmethoden — Un¬
tersuchungen klarstehender Tatsachen . Ein¬
setzung von Unterausschüssen, Kommissionen
u. ä. — helfen zu müssen, so vergißt er. daß
das Deutsche Reich und Italien gleichberech¬
tigte Großmächte sind, die keineswegs die
Absicht haben, ihre Kriegsschiffe und deren
Besatzungen einem Piratentum auszuliefern.

Die Montagsitzung-er Niermachte
X London , 22. Juni.

lieber die Abendsttzung der Vertreter der
vier Kontrollmächte wurde folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben : „Am 19. und
21. Juni fanden Zusammenkünfte zwischen
dem britischen Außenminister und dem deut¬
schen, italienischen und französischen Bot¬
schafter statt, um die Frage der Zwischen-
fälle zu erörtern , tu die der deutsche Kreu¬
zer .Leipzig' am 15. und 18. Juni verwickelt
wurde . Aus diesen Sitzungen wurde eine An¬
zahl von Vorschlägen erwogen , um die an¬
gemessensten Methoden zur Behandlung der
Lage festzulegen. Da bis jetzt kein end¬
gültiges Uebereinkommen  über
die zu treffenden Maßnahmen erzielt wurde,
wurde beschlossen, daß sich die vier Vertreter
vor ihrer nächsten Zusammenkunft
am Dienstag  erneut mit ihren Regie¬
rungen in Verbindung setzen sollen ."

Von einer Reihe von englischen Blättern
wird vor allem die Zufriedenheit darüber
ausaedrückt. daß die Vereinbaruna der vier

Mächte vom 12. Juni über die gegenseitige
Zusammenarbeit bei neuen Zwischenfällen so
schnell in Kraft getreten ist. „Daily Tele¬
graph " meint sogar , der neue Zwischenfall
sei weniger ernst, weil die „Leipzig" glück¬
licherweise nicht getroffen wurde . Das Blatt
verlangt eine genaue Untersuchung
und eine klare Antwort von
Valencia , bevor irgendein Ur¬
teil gefällt werde.  In das gleiche
Horn bläst die liberale „News Chronicle ", die
sich in alter Gewohnheit gewisser Verdächti¬
gungen des Deutschen Reiches nicht enthal-
ten kann.

Einzelheiten zum Maten-Aberfall
Berlin , 22. Juni

Von zuständiger Stelle werden über den
spanisch-bolschewistischen U-Bootsangrisf auf
den Kreuzer „Leipzig" noch folgende Einzel¬
heiten mitgeteilt : Nach der ersten Meldung
des Kommandanten wurde am 18. Juni um
15.37 Uhr auf den Kreuzer „Leipzig" am
Standort 36 Grad 6 Minuten Nordbreite
und 0 Grad 23 Minuten Westlänge ein Tor-
Pedoschuß gefeuert . Der Schuß ist einwand-
frei durch Horchapparate und durch Beob¬
achtung der Luftblasen , die sich beim Tor¬
pedoschuß eines U-Bootes an der Wasser¬
oberfläche deutlich zeigen, erkannt worden.
Das Schiss drehte als Abwehrmanöver so¬
fort auf die gesichteten Blasen zu. Beim
Ueberlausen der Abschußstelle hörten meh¬
rere Heizer in einem Maschinenraum einen
harten metallischen Anschlag an der Außen¬
wand . der wie ein schwerer Hammerschlag
klang, dann anschließend ein kratzendes Ge¬
räusch. Der Schlag war so hart , daß unter
den Leuten sofort die Vermutung geäußert
wurde , es handele sich um ein U-Boot.

Tie gleiche Beobachtung machten zwei
Obermaschinisten , die sich zu dieser Zeit im
Niedergang zum Maschinenleitstand befan¬
den. Auch an einer dritten Stelle des Schif¬
fes, dem Hilfsmotorenraum , wurde trotz lau¬
fender Motoren ein starkes Geräusch gehört,
das so klang , als ob ein metallischer Gegen¬
stand an der Bordwand von vorn nach hin¬
ten entlang schleifte. Diese Beobachtungen
wurden am 20. Juni durch eine Tau¬
cheruntersuchung bestätigt.  An
der Bordwand unter Wasser in der Nähe
der oben erwähnten Räume wurde eine
Druckstelle mit einem Durchmesser von etwa
15 Zentimeter festgestellt. Es ist damit erwie¬
sen. daß der Kreuzer „Leipzig" entweder
einen Teil der Aufbauten eines I7°Bootes
berührt hat oder daß ein nicht detonierter
Torpedo in spitzem Winkel aus die Bord¬
wand ausgelrossen und abgeglitten ist.

Vormarsch aus Santander
X Bilbao , 22. Juni.

Der Vormarsch der nationalspanischen
Streitkräfte an der baskischen Front geht
weiter . Die Säuberungsaktion in dem auf
1006 Meter ansteigenden Ganecogorta-
Massiv  ist fast beendet. Der Vorstoß rich¬
tet sich jetzt auf Santander . In den
P a ular - Bergen  nördlich von Ammurrio
überschritten die Truppen Francos stellen¬
weise bereits das Jzaldotal und nähern sich
der Stadt Valmaseda . Fluß und Landstraße
im Cadagua -Tal sind von den nationalen
Streitkräften beherrscht. Die Geländeschwie¬
rigkeiten westlich von Bilbao sind außer¬
ordentlich groß.

Der letzte Gang eines wahrhaft
deutschen Priesters

Das Staatsbegräbnis für Abt Schachlettner in Anrvefenhett
des Stellvertreters des Führers

X München, 22. Juni.
Tausende von Volksgenossen hatten am

Montag dem verewigten Abt Schachleit-
ner  in der Allerheiligen -Hofkirche den letz-
ten Gruß entboten . Am Dienstagmorgen
vollzog sich während des Pontifikal»
Requiems vor der Residenz der Aufmarsch
der Trauerparade : Eine Kompanie der ft-
Verfügungstruppe „Deutschland " und der
SA .-Ehrensturm „Schlageter " nahmen vor
der Kirche Aufstellung , die übrigen Forma-
tionen in der Marstallstraße . Unter dem
Trommelwirbel eines ft °Spielmannszuges
wurde dann der Sarg aus der Kirche ge¬
bracht und auf Len sechsspännigen Toten¬
wagen gehoben.

Ten Leichenzug eröffnete Schutzpolizei zu
Pferde und ein Ehrensturm der ss -Stan-
darte „Deutschland ". ss -Männer trugen
vor dem Leichenwagen die prachtvollen
Kränze des Führers und Reichskanzlers , des
Stellvertreters des Führers . Heß,  der baye¬
rischen Landesregierung und des Traditions¬
gaues München-Oberbayern . Dem Sarg
folgten Ehrenstürme der SA .-Wachstandarte
und des NSKK . sowie die Gaubereitschaft.
Tausende entboten dem tapferen deutschen
Priester und Kirchenführer ehrfuchtsvoll den
letzten Gruß.

Den Eingang zum Waldfriedhof schmück¬
ten lodernde Opferschalen auf hohen Pylo¬
nen. U -Männer bildeten vom Friedhofs¬
eingang ab Spalier . Vor der Aussegnungs¬
halle versammelten sich die Trauergäste:
Verwandte des verewigten Wies , der
Jugendsührer des Deutschen Reiches Baldur
von Schirach mit dem italienischen
Jugendsührer Exzellenz Ricci  und Balilla-
Offizieren , Reichsleiter Fi eh ler,  die Gau¬
leiter Adolf Wagner und Dr . Helmuth,
Oberbürgermeister Li ebel.  Nürnberg.
Gruppenführer Brennecke  in Vertretung
des Stabschefs Lutze, die Rektoren aller deut¬
schen Hochschulen und zahlreiche Vertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht.

Kurz nach dem Stellvertreter des Führers,

Reichsminister Rudolf Heß,  und dem baye¬
rischen Ministerpräsidenten Ludwig Sie¬
be  r t erreichte der Trauerzug den Friedhof¬
eingang . Unter dumpfem Trommelwirbel
wurde der mit der Hakenkreuzfahne bedeckte
Sarg zum Grabe getragen , um das sich
Berge von Blumenkränzen erhoben. Als Be¬
auftragter des Führers trat nun der baye¬
rische Ministerpräsident Siebert  vor das
offene Grab , um Abschied zu nehmen von
dem Priester und deutschen Kämpfer:

„Wie der Führer , als er mit wenigen Ge¬
treuen seinen Kampf für Deutschlands Wie¬
dergeburt aufnahm , verfemt und gemieden,
verachtet und gemaßregelt wurde , so mußte
es Abt Schachleitner , der glühende Deutsche,
büßen , als er im Jahre 1926 mit jugend¬
lichem Feuer sein Leben mit Adolf Hitler , sei¬
ner Bewegung und seiner Mission unlösbar
verband . Mußte er 1918 wegen seiner deut¬
schen Gesinnung seine ihm lieb gewordene
Arbeitsstätte im Auslande verlassen, so sollte
ihm in seinem heißgeliebten Vaterland nicht
die Bitternis erspart werden , daß er wegen
seiner Treue zu Adolf Hitler in offenen Kon¬
flikt geriet zu seinen kirchlichen Behörden , die
ihn straften und ihm zuletzt sogar die kirch¬
liche Wcihegewalt entzogen . Aber Abt
Schachleitner ist treu geblieben,
denn sein Vaterland war es ihm wert , das
Kreuz auf sich zu nehmen , und um so heißer
bekannte er sich zum werdenden Deutschland.

In einem Briefe vom 17. Dezember 1936
schrieb er an den bayerischen Ministerpräsi¬
denten wörtlich : .Ich bleibe bei meiner
Kirche, von der ich mich in keiner Weise
trennen werde . Aber ich bleibe auch
bei meinem Führer und seiner
Bewegung , denn ich lebe der
Ueberzeugung . daß  ich mit  mei¬
ner Treue zum Führer und zur
Bewegungauch derKirche diene.
So will ich als strenggläubiger Katholik der
neueste Gefolgsmann des Führers sein.' Und
in seinem letzten Briefe , in dem er de»
Wunsch mitteilte , neben Ernst Pöhner
seine letzte Ruhestätte zu finden , schrieb er
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Wieder wörtlich: »Ich bitte , daß an m e i n e m
GrabemeinemFührerAdolfHit-
ler mein Dank und meine Treue
His in Len Tod bekundetwird . Das
soll die Welt hören und wissen, meine Treue
zum Führer und der nationalsozialistischen
Bewegung, aber auch meine Treue zu mei¬
ner heiligen Kirche."

Der Ministerpräsident schloß: ..Wir aber
wünschen beim Abschied von Albanus Schach-
leitner , daß Deuts chland in Zukunft
mehr Priester seiner Art habe !"
Kranz auf Kranz wurde nun am Grabe nie¬
dergelegt: Der des Führers und des Stellver¬
treters des Führers , von Reichsminister Dr.
Goebbels, von der bayrischen Landesregie¬
rung . vom Traditionsgau . von der Haupt¬
stadt der Bewegung, vom Reichsjugendsührer
«rsw. usw. Der Gesang der nationalen Lieder
beendete das feierliche Staatsbegräbnis , dem
die kirchliche Einsegnung folgte.

Noch einmal Klarstellung
gegenüber den Kirchen

Sonnwendrede des Reichsministers Dr. Goebbels
im Berliner Olympischen Stadion

X Berlin , 22. Juni.
Bei der Sonnwendfeier des Gaues Groß-

Berlin im OlympischenStadion hielt die
Feuerrede der Gauleiter . Reichsminister Dr.
Goebbels,  der vor 130000 Teilnehmern
u. a. ausführte:

„Wir wollen keinen Streit mit
den Kirchen;  wir wollen sie nur auf ihr
eigenes Gebiet zurückführen!" Christus hat den
Krochen nicht befohlen, etwa die Staaten zu be¬
herrschen, sondern er gab ihnen den Befehl, die
Menschen auf das Himmelreich vorzubereiten.
Die politische Macht auszuüben ist Sache des
Führers , der dazu den sehr realen Auftrag des
Volkes besitzt. Die politisierendenKleriker aber
wollen die Autorität des Staates nicht anerken¬
nen und versuchen über die Autorität des Staa¬
tes die der Kirchen aufzurichten. Das wird der
nationalsozialistischeStaat aber niemals dul¬
den: „JmirdischenDeutschland re-

ieren wir und jeder Deutsche ist
ierun seren Gesetzen unterwor-

f e n." Uns feindliche Kreise im Ausland stel¬
len sich ja nicht etwa auf die Seite der Kirchen,
weil sie die Sache Gottes verteidigen wollen.
Sie hoffen vielmehr darauf , daß auf solche
Weise die innere Einheit des deutschen Volkes
zerrissen werden könnte. Niemand hindert die
Pfarrer , Gottes Wort zu predigen, aber das
nationalsozialistische Reich wird es nicht zulas¬
sen, daß der politische Klerus in Deutschland
das Ausland zum Helfershelfer aufruft , um
unser Volk zu zerspalten.

Diese Ausführungen des Gauleiters wur¬
den ebenso wie die über die Angriffe auf
den deutschen Kreuzer „Leipzig" mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen. Zu diesen
Angriffen sagte der Minister : Es scheint, als
hätte die rote Unterwelt die vor einiger Zeit
anläßlich des Bombenüberfalls auf die
„Deutschland" erteilte eindeutige Warnung
immer noch nicht verstanden: „Wir haben
uns selbst angesichts der Schießübungen
roter U-Boote auf den Kreuzer Leipzig' in
der Abwehr dieser Provokationen streng an
den legalen Weg gehalten: Wir haben an
den Nichteinmischungsausschuß appelliert.
Wir erwarten nun auch , daß der
Nichteinmischungsausschuß  sich
nicht etwa darauf beschränkt, einen Unter¬
nichteinmischungsausschuß einzusetzen, der
dann nach den Methoden des Völkerbundes
eine Kommission einberuft, die untersuchen
soll, ob überhaupt etwas geschehen ist. Man
muß die roten Provokationen
abwchren !"

SuchLommando nach den N anga-
Parbal -Helden unterwegs

Auch Dr. Wien unter den Toten — Dr. Luft
und Prof . Troll die beiden Ueberlebend en

London,  22 . Juni.
Ueber das Unglück der Nanga-Parbat-

Expedition meldet Reuter , daß der englische
Leutnant Smart  die Bergsteigergruppe in
der vorigen Woche bei Lager 4 verlassen hatte,
um einige kranke Träger hcrunterzubringen.
T ' : Bergsteigergruppe habe sich damals darauf
vorbereitet, nach Lager 5 vorzudringen. Dr.
Luft,  den Leutnant Smart im Ausgangs¬
lager ablöste, erreichte, wie es weiter heißt,
Lager  4 am Freitag vergangener Woche. Er
fand esbedecktvoneinerEislawine
vor. Drei Rucksäcke wurden gefunden. Es be¬
steht aber leider keine Hoffnung mehr, die Ver¬
unglückten lebend aufzufinden. Hingegen sei
eine allerdings auch nur geringe Aussicht ge¬
geben, daß ihre Leichen geborgen werden
können. Ein Suchkommando unter Führung
eines Ingenieurs ist nach dem Ausgangslager
aufgebrochen.

Nach einer weiteren Reuter-Meldung ist in
Srmla (Indien ) offiziell bekanntgegeben wor¬
den, daß Dr . Luft  der einzige Ueberlebende
der deutschen Nanga-Parbat -Expedition ist,
deren übrige Mitglieder am Sonntag durch eine
Schneelawine verschüttet worden sind. Der Lei¬
ter der Expedition, Dr . Wien,  ist nach dieser
Meldung mit den anderen Bergsteigern eben¬
falls ums Leben gekommen . Von Dr.
Luft  ist inzwischen in Deutschland ein Tele¬
gramm eingetroffen, in dem er die Tatsache
seiner Rettung  bekanntgibt . — Wie die
Deutsche Himalaja-Stiftung in München mit-

> teilt, befindet sich Professor Troll  von der
deutschen Nanga-Parbat -Expedition nach einer
der Stiftung vorliegenden Meldung wohlbehal¬
ten in Astor in Indien.

Der Münchener Notar Paul Bauer,  der
an der Vorbereitung der Nanga-Parbat-
Expödition mitwirkte und selbst schon am
Nanga Parbat war , wird sich in den nächsten
Tagen aufdemLuftwegnachJndien
begeben,  um weitere Feststellungen über
die Bergkatastrophe treffen zu können.
Beileid des Vizekönigs von Indien

Wie aus Simla gemeldet wird, hat der
Bizekönig von Indien  anläßlich des
Unglücks der deutschen Nanga-Parbat -Expe¬
dition an den deutschen Generalkonsul für
Indien folgendes Beileidstelegramm
gesandt: „Ich bin tief betrübt über die Nach¬
richt des tragischen Unfalles der Nanga-Parbat-
Expedition. Bitte , nehmen Sie meine tiefste
Anteilnahme entgegen."

Kabinett Chautemps gesichert?
lligenderickt ä e r X8 - ? cesss

gl. Paris , 23. Juni.
Die Verhandlungen Chautemps über die

Regierungsbildung sind zwar gestern in ihr
ents cheidendes , aber noch nicht ab¬
schließendes Stadium  getreten . Die
große Sensation des Tages war , daß Chan-
lemps auch mit den Kommunisten
Besprechungen führte.  Diese hatten
kurz zuvor noch ihre „Bereitschaft zur Ueber-
nahme der Verantwortung " erklärt, wobei der
marxistische Gewerkschaftsbundsich hinter die
Kommunisten stellte und die „totale Durch¬
führung" des „Volksfront"-Programms ver¬
langte. Wie verlautet, soll Chautemps den
Kommunisten das L a n d w i r t s cha f t s -
oder das Pensions - Ministerium  oder
alle beide Ministerien angeboten
haben. Zu welchem Ergebnis diese Besprechun¬
gen führten, ist noch nicht bekannt.

Die Haltung der Sozialdemokraten , deren
Landesrat mit 3972.gegen 1369 Stimmen die
Beteiligung an einer „Volksfront "-Regiernng
auch unter radikal - sozialisti¬
sch ex Führung  beschloß, hat allerdings
ihren triftigen Grund in der Haltung der
Kommunisten, die jetzt um jeden Preis ihre
Regierungsfähigkeit in Frankreich Nachweisen
und infolgedessen „brave Kinder" spielen
wollen. Sie haben vorläufig jede Gewalts¬
aktion zurückgestellt, um erst abzuwarten , wie
sich die Auseinandersetzungen zwischen Chau¬
temps und der von ihnen vorgeschobenen
Blum -Partei vollziehen werden. Vorausge¬
setzt, daß die Kommunisten nicht doch in das
Kabinett einziehen, wird dieses ungefähr die¬
selbe Zusammensetzung aufweisen wie das
Kabinett Blum . Als wahrscheinlich gilt es
jedenfalls in Paris , daß Außenminister D e l-
b os , Kriegsminister Daladier  und
Lustfahrtminister Cot bleiben werden. Für
die Kriegsmarine soll der Persönliche Par¬
teifreund Chautemps Lampinchi  in Aus-
sicht genommen sein.

Reue Suerlreibereietl Moskaus
Lissllvsrlcdt äer NL - kresse

--- CA, London, 22. Juni.
Im Zusammenhang mit der Frage der

Anerkennung der nationalspanischen Regie-
rung durch die britische Regierung fanden
Besprechungen zwischen London und Paris
statt Moskau bemühte sich energisch, die An¬
erkennung Fraucos zu Hintertreiben und er-
zielte auch eine diesbezügliche Absage Frank¬
reichs.

Minberbeitenentrechtung bi Estland?
Reval , 22. Juni.

Die estländische Nationalversammlung
nahm bei der Beratung der neuen Verfas¬
sung über die Bestimmungen hinsichtlich
der Schulen der völkischen Minderheiten in
der ersten Kammer — im Gegensatz zur
zweiten Kammer — eine Fassung an , die die
bisherige muttersprachliche Grundlage des
Schulunterrichtes ablehnt und den Unterricht
in den Minderheitenschulen in der Staats¬
sprache undin  der Minderheitensprache sest-
legt. Da dabei der Umfang des Unterrich¬
tes in der Staatssprache nicht festgelegt
wurde , hob sogar der der ersten Kammer
angehörende Sozialminister die Gefahr her¬
vor , daß die künftige Gesetzgebungdie mut¬
tersprachlichen Minderheitenschulen gänzlich
beseitigen könnte.

PoMfche Kurznachrichten
Die italienischen Jngendführer
trafen zum Abschluß ihrer Deutschlandreise in
Ser Hauptstadt der Bewegung München  ein.
Eine Ehrengabe der italienischen Jugend
ein antiker römischer Helm, der bei den letzten
Ausgrabungen in Toskana gefunden wurde , über¬
reichte der italienische Jugendführer , Staats-
sekretär Ricci,  dem Neichsführer ss Himm¬
ler  mit seinem Bild mit Widmung beim Be¬
such des Führerheims der Standarte
„Deutschland" in München.

Die Ziele de Valeras,
des Ministerpräsidenten Irlands , find nach einer
seiner Wahlreden : Vereinigung Nordirlands mit
dem Freistaat , Wiederherstellung der Oberhoheit
über die Häfen und Abschaffung des Amtes des
britischen Generalgouverneurs.

I Billige Ausflüchte
I zur Frage der Rückgabe der deutschen Kolonien

gebrauchte der konservative Abg. Grigg  in
einer Rede vor der English Speaking Union in
London: Die Rückgabe des früheren Deutschost¬
afrikas wäre eine Gefahr für den Weltfrieden.
Noch „klüger" sprach der Vorsitzende der gewähl¬
ten Mitglieder des gesetzgebenden Ausschusses von
Kenya, Lord Francis Scott,  der es ein wahn¬
sinniges Vorgehen nannte , freiwillig einem mög¬
lichen Feindlande Stützpunkte für Flugzeuge und
Unterseeboote zu geben.

An der Beisetzung Doumergues
in Nimes  nahmen für die Regierung die Mini¬
ster für Justiz , Marine und Sozialsragen , sowie
Ddarschall Petain und General Denain teil.

In Chinesisch-Turkestan
ist wieder ein Bürgerkrieg ansgebrochen: Meu¬
ternde Truppen haben die Stadt Kaschgar  an-
gegriffen.

Der ungarische Bar
auf der Weltausstellung in Paris wurde am
Dienstag der Ocffentlichkeit übergeben.

„Nicht arbeiten !" empfiehlt
der Präsident der Ver. Staaten , Roosevelt,
den bestreikten Stahlwerken sogar drahtlich, um
die Volkssicherheit nickst zu gefährden. Die kom¬
munistische Lewis-Gewerkschaft warnte nämlich
die Werke vor einem Blutvergießen — die
„demokratische" Regierung beugt sich ihr.
Mehr Juden als Ungarn
wohnten einem „kommunistischen Agitationsun-
terricht " in Budapest  bei , als überraschend
.olitische Polizei eiudrang und die ganze Hetz'
uande aushob. Zehn Personen wurden als mit
)sm Ausland in Verbindung stehende kommuni-
hische Rädelsführer entlarvt und festgenommen.

Einen Besuch Schwedens
als Gast des Generaldirektors der schwedischen
Ltaatseisenbahn , Gran Holm,  stattet gegen¬
wärtig der deutsche Reichsverkehrsminister Tr.
Dorp müller  ab

Otto Habsburgs Fanfarenbläser
-Uno Hoynigg,  der sich seit 1918 in Oester¬

reich bemühte, tegitimistische „Volksbewegungen"
WS Leben zu rufen , ist wegen einer gewöhnlichen
Mitgliedsbeitragsschwindelei in den von ihm ge¬
gründeten Vereinen mit mehreren Vorstands¬
mitgliedern verhaftet worden . Otto Habsburg
scheint in Oesterreich überhaupt nur mehr Hoch¬
stapler als Anhänger zu haben!

Ter Führer ehrt zwei Hochbetagte
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Ernestine Müller in Kleschinz (Pommern)
aus Anlaß der Vollendung ihres 105. Lebens¬
jahres und der Frau Maria Anne Mast in
Oberkirch  im Renchtal zu ihrem 100. Ge¬
burtstage ein Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen.

Junge Amerikaner radeln durch Deutschland
Demnächst verläßt mit dem Schnelldampfer

„Bremen " eine Anzahl amerikanischer Studenten
Neuyork,  um auf Anregung eines deutschen
Hochschullehrers der Michigan-Universität eine
siebenwöchige Rad- und Motorradreise durch
Europa zu unternehmen . In Deutschland werden
die Studenten Westfalen, das Weserland, den
Teutoburger Wald, das Rheinland , den Schwarz,
wald , Bayern und Berlin besuchen. Mit dem
Dampfer „Berlin " kehren sie in ihre Heimat zu¬rück.

Unfall in einer Fabrik
In der Bitumenfabrik der Grube Riester in

Amsdorf (Mansfelder Seekreis) ereignete sich
eine Verpuffung, durch die drei Gefolgschafts¬
mitglieder schwer verletzt wurden . Alle drei sind
in ein Knappschaftskrankenhaus gebracht worden,
wo der eine, der 38 Jahre alte Arbeiter Stein¬
kopf, gestorben ist.

75 Millionen fuhren mit der Kraftpost
Die Gesamtzahl der vom 1. April 1936 bis

31. März 1937 von den deutschen Kraftposten be-
förderten Personen beträgt rund 75 Millionen;
das sind etwa 6 Millionen mehr  als im
Vorjahr.

Württemberg
Das Martyrium einer Frau

Stuttgart , 22. Juni.
Unter der Anklage des versuchten Tot¬

schlags und fünf Vergehen der gefährlichen
Körperverletzung, begangen an seiner Ehe¬
frau , stand der 27 Jahre alte Albert Thön
von Stuttgart vor dem Schwurgericht. Seine
vor vier Jahren geschlossene Ehe war von
Anfang an durch Untreue und die dadurch
hervorgerufene Eifersucht seiner Frau ge¬
trübt , so daß es schon bald zu Tätlichkeiten
zwischen den Ehegatten kam. Der äußerst
jähzornige Angeklagte verprügelte  im¬
mer häufiger seine Frau aus nichtigstem
Anlaß in geradezu viehischer Weise. Oft
schlug er sie zu Boden und trat ihr dann
mit den beschuhten Füßen gegen den Leib.
Im Februar 1937, als er selbst einmal
Grund zur Eifersucht zu haben glaubte,
schlug, trat und würgte der Rohling seine
Frau so furchtbar , daß sie glaubte , ihr letz¬
tes Stündlein sei gekommen. Um sie am
Schreien zu verhindern , stopfte ihr der Un¬
mensch einen Tuchknäuel in den Mund . Das
Schwurgericht nahm statt versuchten Tot¬
schlags nur gefährliche Körperverletzung an
und erkannte auf eine Gesamtstrafe von
einem Jahr zwei Monaten Ge-

> sängnis.

1Z6 vov Wuchten KbF-Gyortkurk
Stuttgart , 22. Juni.

Die hauptsächlichste Aufgabe der seit dem
Jahre 1934 im Aufbau befindlichen Sport-
kurse  der N S .-G emeinschaft „Krasj
durch Freude"  ist es, diejenigen Per.
sonen, die bisher Leibesübungen nicht be.
trieben haben, gegen billiges Geld mit sport. '
licher Betätigung vertraut zu machen. Aus
wie fruchtbaren Boden dieses Unterfangen
gefallen ist, zeigt der ständig steigende Zu-
spruch weiter Bevölkerungskreise. Während
die Zahl der Besucher (ausgegebene Sport-
marken) im Jahre 1934 633 000 betrug, stieg
sie im Jahre 1935 auf 3,3 Millionen und
mi Jahre 1936 auf 6,4 Millionen , so daß
also eine Verzehnfachung gegenüber IM
eingetreten ist.

Im Gau Württemberg - Hohen-
zollern  wurden 1936 für alle Sportarten
(ohne Schach) 136 000 Besucher von Sport¬
kursen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " gezählt. Den größten Zuspruch
hatten Schwimmen und die allgemeine Kör-
perschule. Geräteturnen . Gymnastik und
Spiele, für die zusammen je 56 000 Sport»
marken ausgegeben wurden . Bei der Leicht,
athletik und dem Waldlauf mit 7000 aus-
gegebenen Sportmarken war die Beteiligung !
auch recht lebhaft. 5000 Personen nah« -
an der Spezialgymnastik teil, die in der !
Hauptsache von weiblichen Personen besucht
wurde. Weitere 5000 Sportmarken wurden
für das Kinderturnen ausgMeben. Aus
Schigymnastik und Schikurse aller Art ent- -
sielen 4000 Sportmarken . Die Gebiete mit i
vorwiegend städtischer Bevölkerung weisenj
die größte Beteiligung an den KdF.-Sport-
kursen auf.

Deutschlands bei besserem Wetter
Stuttgart , 21. Juni . Von allen sieben Wer-

imigsplützen im Bereich der NSFK .-Gruppe 15,
Baden-Baden, Ebingen, Heilbronn , Teck, Osten-
öurg, Karlsruhe und Villingen , traf am Montag¬
abend zwischen 20 und 21 Uhr die erfreuliche!
Meldung ein, daß sich die Witterungsverhältnift i
erheblich gebessert haben. „Die Flugzeugführer
'liegen im Einzelflug nach den von ihrem Ver-
öandsführer gegebenen Richtlinien möglichst viele
Wertungsplätze an " — so schreibt die Wett¬
bewerbsbestimmung des „Deutschlandfluges 1S37'
oes NSFK . vor. Kurz und bündig und in seinen
Durchführungsmöglichkeiten doch so überaus viel¬
gestaltig!

Auf dem Wertungsplatz Baden-Baden sind im
Verlaufe des Montag insgesamt 19 Maschinen
durchgekommen. In Ebingen 20, Heilbronn S,
Karlsruhe 11, Offenburg 22, Villingen 20 und
die Teck hatte mit 25 Flugzeugen die höchste An-
llugzahl zu verzeichnen. Allgemein war von dm
Deutschland-Fliegern zu hören, daß die bisher
gestellten Aufgaben auch unter Berücksichtigung
der schlechten Witterungsverhältnisse die Möglich- !
keit einer Lösung zuließen.

Wenn alle drei Maschinen eines Verbände?
alle Wertungsplätze angeslogen haben, winken
150 Gutpunkte. Hier hat der VerbandsMer
Gelegenheit, sich als tatsächlicher Führer Ms
Verbandes zu bewähren und seine Leute so ein¬
zusetzen, daß sie durch den Anflug von möglichst
vielen Wertungsplätzen Punkte sammeln, die in
ihrer Auswirkung ihrem Verbände zugute kom¬
men. Bis einschließlich 24. Juni , abends 8 Uhr,
wird dies die Aufgabe der Verbandsführer und
darüber hinaus jedes einzelnen Flugzeugführers
und Orters sein, um sich zu dresem Zeitpunkt
aus einem bestimmten Flughafen (Tankplatz)
wieder zum Verband zusammenzufinden.

Ztaatsrat Dr. Boßler im RuWanö
Stuttgart , 22. Juni.

Wie der „Negierungsanzeiger für Würt¬
temberg" mitteilt , tritt der Leiter der Ver¬
tretung Württembergs in Berlin , Gesandter
Staatsrat Dr . B o s l e r, nachdem er die
Altersgrenze ereicht hat , mit Ablauf des
Monats Juni in den Ruhestand . Staatsrat
Dr . jur Otto Bosler ist gebürtiger Stutt- ,
garter und war zunächst beim Steuerkol¬
legium tätig . Im Frühjahr 1907 zum Ober¬
verwaltungsgerichtsrat beim Verwaltungs¬
gerichtshof ernannt , wurde er 1912 als
Ministerialrat ins Finanzministerium be¬
rufen. Von 1919 bis 1924 leitete er als
Abteilungspräsident im Landesfinanzamt
die Abteilung für Besitz- und Verkehrs¬
steuern. Im Juli 1924 wurde er zum wüct-
tembergischenGesandten bei der Reichsregie¬
rung , zum stellv. Neichsratsbevollmächtigte»
mit der Dienststellung eines Staatsrates
und gleichzeitig zum württembergischen Ge¬
sandten bei der preußischen Staatsregierung
ernannt . Sein Land hat er stets erfolgreich
vertreten . Der Führer und Reichskanzler
hat dem nach vier Jahrzehnten verantwor¬
tungsvoller Tätigkeit aus dem Amt Schei¬
denden herzlichen Dank  ausgesprochen.

Kleiner Zunge verbrüht sich Mt
Eislingen , 22. Juni . Dem iV-jährigen

Söhnchen der Familie Gromer  in Eislin¬
gen-Nord wurde ein Bad bereitet. Während
die Mutter kaltes Wasser zum Zuschütten in
der Küche holte, kippte der kleine Junge die
Badewanne ' um und erlitt dabei derart
schwere Verbrühungen , daß er tags daraus
verschied.

^ An lebensgefährlicher Trank
! Eislingen , 22. Juni . In einem unbeobach»

teten Augenblick trank ein kleiner Junge aus
einer Flasche, die ein Reinigungsmittel ent¬
hielt. Mit schweren Verletzungen im Mund
und im Schlund wurde der Bedauernswerte

! ins Krankenhaus gebracht. Man hofft, rhn
* am Leben erhalten zu können.
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Cr bestahl seine Kameraden
Göppingen , 22. Juni . Ein 24 Jahre alter

Mann von Nechberghausen hatte sich vor
dem hiesigen Gericht wegen Diebstahls zu
verantworten . In ganz raffinierter Weise
verstand es der Angeklagte , einem Kame¬
raden im Ankleideranm des Rechberghause-
ner Sportvereins 50 NM . zu stehlen . Einem
Kameraden ans Pfaffenhofen , der betrunken
war , stahl er 5 RM . aus der Tasche. Dm
Strafe war : 2 Monate , und 2 Wochen Ge-
iängnis.

Ravensburg , 22. Juni . (Wilddiebe .)
Seit längerer Zeit wurde die Beobachtung
gemacht, daß in der Gemeindejagd Taldors
Wilderer ihr Unwesen trieben . So fehlte ver¬
schiedentlich Rehwild und im Waldteil Ober¬
zeller Holz wurden auch Schlingen borge-
fanden . Anfang Juni wurde in einem Acker
ein verendeter Nehbock aufgefunden , der einen
Halsschuß aufwies . Umfangreiche Nachfor¬
schungen führten nunmehr zur Feststellung
des Wilderers und der Abnehmer des von
ihm geschossenen Wildes . Bei der Einmün-
dang des Erenzbaches in die Schüssen konn-
ten Fischer festgestellt werden , die dort ohne
Berechtigung das Wasser abfischten . Sie
wurden verfolgt und ließen dabei ihre Fahr¬
räder im Stich . Es handelt sich um drei
Burschen im Alter von ä7 bis 19 Jahren.

LckttMiscke LkrottE
Vor etwa einer Woche wurde Kaufmann Karl

Anwärter von Friedrichshofen  von
einem Motorrad angesahren und erlitt schwere
Fußverletzungen, denen er nunmehr erlag. Au-
Wärter war ein jüngerer Bruder des bekannten
württ. Generalleutnants a. D. Friedrich v. Au-
wärter, der sich während des Krieges als Korn-
mandeur der sog. „Eisernen Division" ausge¬
zeichnet hat. *

Bei Friedrichshafen  wurde auf der
Straße nach Manzell ein aus Fischbach stam¬
mender Mann schwer verletzt neben seinem Fahr¬
rad aufgefunden. Der Schwerverletzte, der ange¬
trunken  war , wurde in ein Krankenhaus ein-
geliefert.

*
Der Landwirt Josef Mayer von Saulgau

wollte mit seinem Fahrrad in einen Feldweg
einbiegen, unterließ es jedoch, einem hinter ihm
fahrenden Kraftwagen die Richtungsänderung an-
zuzcigen. Mayer wurde daher von diesem ange¬
sahren und auf die Straße geschleudert, wo er
mit schweren Schädelverletzungen liegen blieb.
Kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
ist er gestorben.

*

Vor etwa 14 Tagen entfernte sich der elsjäh-
rige Sohn des I . Brendle aus Würtingen,
Kreis Urach. Er war nur mit einem Hemd, einer
Hose und Turnschuhen bekleidet. Seine Angehö¬
rigen fanden auf der Wiese beim Hause seinen
Ichulranzen . Der Junge wurde dann noch zu¬
letzt zwischen Würtingen und Bleichstetten beim
'Lenenpflücken gesehen. Seither fehlt aber von
ihm jede Spur.

*
Zm Sinne des Reichsgesetzes über die Neurege¬

lung des Fremdenverkehrs wird am 1. Juli für
das Stadtgebiet Reutlingen ein Städt.
Verkehrsamt  eingerichtet.*

Dieser Tage wurde der Stadt Waiblingen
in dem sechsten Kinde des Landwirts Karl Burk¬
hardt der 10 000 . Einwohner  geboren . Eine
namhafte Geldgabe an die kinderreiche Familie
brachte den Stolz und die Freude der Stadt über
dieses Ereignis zum Ausdruck.

In der scharfen Kurve oberhalb der Säge in
Thannheim (Hohenzollern ), fuhr ein Last¬
wagen infolge eines Achsenbruchs  gegen
einen Baum . Der Fahrer blieb unverletzt: eine
mitfahrende Frau wurde jedoch durch die Wind¬
schutzscheibedes Führersitzes geschleudert und er¬
litt schwere Schnittwunden im Gesicht und einen
Armbruch.

*
Die Mitglieder des Kreistages Reutlin¬

gen  traten am Donnerstag im großen Rathaus-
iaal zu einer Sitzung zusammen. Aus dem von
Landrat Knöpfle erstatteten Bericht ging hervor,
daß auch im letzten Geschäftsjahr die Festigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse angehalten hat.
Der Voranschlag sieht an Einnahmen 929110
'liM. und an Ausgaben 1 666 930 RM. vor. Zur
Deckung der Mehrausgaben von 737 820 RM.
wird eine Kreisverbandsumlage wie im Vorjahre
von 620 000 RM. erhoben, aus Restmitteln wer¬
den 117 820 RM. herangezogen.

Auf der Heimfahrt vom Wartbergrennen ge¬
riet das Motorrad des jungen K. Schiefer von
Westheim,  Kreis Hall, zwischen Heilbronn
und Waiblingen , vermutlich durch die vom Regen
verursachte Glätte , ins Schleudern;  dabei
wurde die mitsahrende 18jährige Schwester vom
Soziussitz so heftig gegen einen Baum geschleu¬
dert, daß sie schwere Verletzungen um Kopfe er-
litt und auf dem Weg nach Heilbronn ver¬
schied

*
Der 17jährige Christian Strohmeier  aus

Gomaringen, Kreis Reutlingen , stieß, als er mit
seinem Fahrrad  hinter Betzingen eine Kuh
überholen wollte, gegen ein entgegenkommendes
Personenauto; der Anprall war so stark, daß die
Stoßstange, der Kühler und die Windschutzscheibe
des Wagens eingedrückt wurden . Schwer verletzt
wurde der Radfahrer ins Kreiskrankenhaus Reut¬
lingen gebracht, wo er noch am gleichen Abend
starb.

*
. Der landwirtschaftliche Gehilfe Oskar Bel-

r wurde in Mühringen,  Kreis Horb, beim
Tränken des Viehs am Dorfbrunnen von einem
scheuenden Stier in den Trog ge-
drückt;  als der Stier endlich innehielt, hatte
der durch die Tritte des Tieres erheblich ver¬
letzte Mann große Mühe, sich aus dem Wasser
aufzurichten, in dem er um ein Haar ertrunkenwäre.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. Juni 1937

Vollbringe , was du denkst!
Hölderlin.

Zum Sonnenbad
So ein hübscher brauner Teint,
Ist der Wunsch von vielen,
Wenn die Sonn ' am Himmel scheint
Läßt sich das erzielen.

Und so liegt denn auf dem Bauch
Männlein . Weiblein , Bub und Mädel
Von oben brennt nach altem Brauch
Die Sonne auf den Schädel.

Ist die eine Seite fertig
Dreht man sich herum
Daß der Balg auch anderwäriig
Brate still und stumm.

Eigentlich ists eine Qual
Doch tapfer hält man Stand
Denn ein jeder weiß nun mal
Braun macht int 'rejsant!

Musterung
zum SS .»Toten Kopfverb and

Am Freitag , den 25. 6. 1937 findet um 20.30
Uhr im Haus der Jugend in Calw die Muste¬
rung der Freiwilligen zum SSTV . statt.

Die Freiwilligen müssen mindestens 16 Jahre
all und mindestens 1,72 Meter groß sein. Die
Dienstzeit beträgt nach einer Probezeit von 3
Monaten sechs Jahre . Nach diesen 6 Jahren

kann der SS .-Mann in den Polizeidienst über¬
nommen werden , oder kann weiter dienen , und
nach gjähriger Dienstzeit in die mittlere Veam-
tenlaufbahn übergehen . Will er ausscheiden, so
erhält er nach 6jähriger Dienstzeit eine Abfer¬
tigung von 2500 RMk . Außerdem kann jeder
gesunde und geistig fähige Freiwillige die Füh¬
rerlaufbahn beschreitsn. Die Löhnung im ersten
Dienstjahr beträgt monatlich 60 Mk.

Bloß nicht soviel Handgepäckl
Beherzigenswerte Mahnung zum Beginn

der Reisezeit
Zum Beginn des starken Ferien -Reisever-

kehrs , der nur dann reibungslos bewältigt
werden kann , wenn auch die Reisenden selbst
Disziplin üben , veröffentlicht die Reichs-
bahndirektion Berlin die alte , leider aber
noch immer nicht überholte Mahnung , nur
soviel Handgepäck ins Abteil mitzunehmen,
wie unbedingt nötig ist. Es geht nicht an,
daß ein einziger Reisender , wie erst kürzlich
wieder beobachtet wurde , mit sieben Gepäck¬
stücken anrückt , darunter zwei Koffern von
je 25 Kilogramm Schwere . Gebt alles übrige
(größere ) Gepäck zur Beförderung im Pack¬
wagen auf ! Das geht erstens schnell, da das
Gepäck mit euch im selben Zuge reist ; oft ist
es sogar noch schneller ! Zweitens erhöht es
die Bequemlichkeit des Reifens (keine Schlep¬
perei !), und drittens sind die Frachtsätze - -
nach einer Herabsetzung um 30 v. H. — so
niedrig , daß sie jeder erschwingen kann.

Große Bürgerversammlung
Bericht über de« Stand »nd die Aufgaben der Gemeindeverwaltung

Der wirklich gut besuchte Löwensaal bekundete >
bas rege Interesse der Bürgerschaft an dem. was !
uns Bürgermeister Maier  zu sagen hatte . ^

Ortsgruppenleiter Naisch  eröffnete die Ver - !
sammlung mit Grutzworten auch im Auftrag
von Kreisleiter Wurster.  Besonderen Gruß
entbot er dem nunmehrigen Kreisleiter von
Horb, unserem Ehrenbürger Philipp Baetz-
ner MdR . und Landrat Dr . Lausser,  dann
verlas er einen Aufruf des Kreisleiters des
neuen Eroßkreises , der an die Parteigenossen
gerichtet war.

Eingangs seines Rechenschaftsberichtes sprach
Bürgermeister Maier eingehend über die rich¬
tungweisende Deutsche Gemeindeordnung vom
3V. 1. 1035 und die grundlegenden Aenderungen
gegenüber früher und kam dann zum Haus¬
haltsplan.

Alljährlich vor Beginn des Rechnungsjahres
ergehen eingehende Haushaltsanweisungen des
Reichsinnenministers , des Württ . Innenmini¬
sters und der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung . Für heute ist als
vordringlich herausgestellt : die vermehrte Schul¬
dentilgung und die Rücklagenbildung nach der
Reichsverordnung vom 5. Mai 1936. Ueber un¬
seren Schuldenstand ist folgendes zu sagen : Er
beträgt auf 31. März 1937 — 365 000 Mk., der
in der Hauptsache von den Flußbauten , einigen
Wegbauten und vom Wohnungsbau herrührt.
Wir müssen deshalb die Tilgungszeit  für
die städt. Schulden kürzen und die Tilgungs¬
raten erhöhen . Nachdem neuen Tilgungsplan
müssen die städt. Schulden in spätestens 15 Jah¬
ren getilgt sein. Die Rücklagenbildung
nach der Verordnung vom 5. Mai 1936 ist eine
Schöpfung des Reichs und beruht auf der Idee,
die Schwankungen in denSteuereingängen fürKri-
senzeiten auszugleichen und das Schuldenmachen
einzuschränken. Erneuerungs - und Erweiterungs¬
rücklagen sind bereits geschaffen für die Dresch-
maschinenernenerung 2000 Mk.. für die Verbes¬
serung der Straßenbeleuchtung 2000 Mk. Der
Abschluß des Rechnungsjahres 1936 bringt nach
vorläufiger Berechnung einen kleinen Ueber-
schuß von 6000 Mk.. der in erster Linie zur er¬
wähnten Rücklagenbildung im neuen Jahr bei¬
zutragen hat . An außerordentlichen Ausgaben
sind eingestellt für die Nagoldverbesserung II.
4 Baurate 10 000 Mk., für den Schulhausneu¬
bau 10 000 Mk., für ein HI .-Heim und Aus¬
gestaltung des Platzes vor der Milchsammelstelle
5000 Mk.. Etterstrecke der Reichsstraße Nr . 28
erste Rate 5000 Mk., für den Sportplatz 4000
Mark.

Die Gewerbesteuer  ist Heuer erstmals
bereits nach dem ab 1. April 1937 in Kraft ge¬
tretenen Reichsgewerbesteuergesetz zu erheben.
Dabei sind Einkommen bezw. Eewerbeerträge
bis zu 1200 Mk. künftig frei . Dadurch werden
in Nagold 170 Kleinbetriebe (beinahe die Hälf¬
te aller Betriebe ) gewerbesteuerfrei . Der Steuer¬
meßbetrag vom Gewerbekapital beträgt 2 v. T.,
Gewerbekapitale unter 3000 Mk. sind ebenfalls
steuerfrei . Da die Gesamtsteuer aber aufgebracht
werden muß, müssen die übrig bleibenden
Gewerbesteuerpflichtigen den Ausfall decken.

Der Stadtwald  ist und bleibt das Rück¬
grat der städt. Finanzen und wir sind verpflich¬
tet , ihn unversehrt den späteren Geschlechtern
zu erhalten und ihn in der Gegenwart deshalb
auch so zu unterhalten , daß die Nachhaltigkeit
des Waldwirtschaftsbetriebs gesichert ist. Bei
Zugrundelegung der normalen Iahresnutzung
von 5000 Fstm. beträgt der Reinertrag 40 000
Mark , während er vor dem Kriege 75 800 Mk.
war.

Der Güterbesitz  der Stadt unterliegt in¬
folge der Bautätigkeit und der stetigen Entwick¬
lung des Gemeinwesens natürlich auch einer
ständigen Veränderung . Es ist für eine Gemein¬
de immer schwer, eine lebendige Politik zu trei¬
ben, wenn der gesamte Besitz innerhalb und an
der Stadt in Privathänden ist. Wir sind, abge¬
sehen von Wald , tatsächlich arm an stadteigenem

Besitz. Außer den Farrengütern hatten wir frü¬
her nur unsere Bürgerländchen . Vom Wald
abgesehen, haben wir Gemeindebetriebe : den
Steinbruch , das Wasserwerk und den Dresch¬
maschinenbetrieb . Unser Steinbruch im Mittler-
bergle hat bei uns wesentlich zur Ueberwindung
der Krisenzeit beigetragen : ganz abgesehen da¬
von. daß er in manchen Jahren einen nicht
unerheblichen Reinertrag abgeworfen hat , gab
er doch für eine große Zahl von Arbeitslosen
Arbeit und Verdienst . — Das städt. Wasser¬
werk  ist mit seiner im Jahre 1921 erbauten
Hochdruckanlage trotz des gewaltig gesteigerten
Wasserverbrauchs noch imstande , allen berechtig¬
ten Ansprüchen gerecht zu werden . — Beim
Dreschmaschinenbetrieb  ist nur soviel
zu sagen, daß wir zu der Erneuerung der Ma¬
schinen einen Erneuerungsfonds von 2000 Mk.
bereits angesammelt haben und mit dessen wei¬
terer Stärkung in den nächsten Jahren fortfah¬
ren werden.

Das Elektrizitätswerk ist ja seit seiner Er¬
richtung im Jahre 1892 im Privatbesitze der
Firma C. Klingslers Erben . Durch den Anschluß
an die großen Werke und an die Sammelschie¬
nen ist es imstande , allen Ansprüchen gerecht
zu werden . Der bestehende Lieferungsvertrag
dauert noch 11 Jahre.

Der Mangel eines Gaswerks  hat in frü¬
herer Zeit sich öfter fühlbar gemacht und noch
in den letzten Jahren hat eine intensive Wer¬
bung unter der Führung des Easingenieurs
Kost in Frankfurt a. M . um ein solches Gas¬
werk stattgefunden So wie die Dinge heute
liegen , wird es schwer sein, eine Rentabilität
für ein kleines Gaswerk mit einem Kapitalbe¬
darf von mindestens 300 000 Mk. nachzuweisen,
zumal die Elektrizität ein beachtlicher Konkur¬
rent geworden ist.

Einen breiten Rahmen nahmen die Kapitel:
Baupolizei — Reinheit und Schönheit des Land¬
schaftsbildes — Fremdenverkehr — Schulwesen
und Fürsorgewesen ein. Abschließend stellte Bür¬
germeister Maier fest: Das Seminar führt nur
noch ein Schattendasein , das hoffentlich bald
eine neue großzügige Schule oder Anstalt ab¬
löst. Wir haben Gesundheitsamt , Bezirksschul¬
amt und Straßenmeisterstelle verloren , wir ha¬
ben erst neuerdings im Zug der Neuaufteilung
des Reiches und der Schaffung größerer Kreise
die Kreisstellen der Partei und ihrer Gliede¬
rungen und damit auch unseren verehrten Kreis¬
leiter Vaetzner verloren , dem wir für so vieles
zu Dank verpflichtet sind. Wir alle müssen uns
mit allen Fasern unserer Kraft und unseres
Lebens wehren , um diese Verluste auf anderen
Gebieten wett zu machen. Alle unsere Versuche,
neue Industrien zu gewinnen , schlugen bisher
fehl . Nur der Fremdenverkehr hat vor allem
durch KdF . und die Spanienflllchtlinge eine
Belebung erfahren.

Ihr Gewerbetreibenden . Handwerker und Ge¬
schäftsleute wehrt Euch noch mehr als bisher,
daß wir den wirtschaftlichen und kulturellen
Mittelpunkt erhalten . Wer nicht kämpft mit sich
selbst, um seine Existenz, um sein Vaterland , um
den Führer , der wird selbst verkümmern und
untergehen . Darum wollen wir alle zusammen¬
stehen in guten und in bösen Tagen , denn nur
der verdient sich Freiheit wie das Leben, der
täglich sie erobern muß.

Anschließend unterstrich Kreisleiter Vaetzner
die mit großem Interesse vernommenen Aus¬
führungen des Stadtoberhaupts , ihm. den Rats¬
herren und Beigeordneten für ihre Tätigkeit
Dank sagend, ferner dankte er Landrat Dr.
Lauffer , der den Belangen der Stadt immer vol¬
les Verständis entgegenbrachte und die Einmü¬
tigkeit zwischen Partei und Staat stets festigte.

Dann verbreitete er sich noch über die Not¬
wendigkeit der Kreiszusammenlegung und appel¬
lierte an Verständnis und guten Willen der
Bürgerschaft zur Gestaltung einer uns befrie¬
digenden Zukunft.

EchtvklMs Brett
VartelamtkiS, Nachdruck verdaten.

Gauorganifatiorrs- und Personalamt
7/37/8tp

Betr. Gautagung vom 25. bis 27. Juni 1937
Die Sondertagung des Gauorganisationsamtes.

Gaupersonalamtes und GauausbUdungsleiters.
sinket nunmehr am Samstag , 28. Juni 1937. vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr im Dinkelacker-Saal¬
bau, Hohenstausenstratze3 bis 5. statt. Es find
zur Teilnahme daran verpflichtet: Kreis-, Orts¬
gruppen- und Stützpunkt- Orgauisationsleiter.
Kreisausbildungsleiter. Kreispersonalamtsleiter.

klmt NSBL . und Amt Handel und Handwerk!
Die Kreisamtsleiter werden noch einmal auf

die im Nahmen des Gautages der NSDAP , statt-
findcnde Sondertagung  am Samstag.
26. Juni , vormittags 9—12 Uhr, im Haus der
DAF.. Rotestratze 2 a, Robert-Ley-Saal . hinge¬
wiesen.

GauschulungSamt
14/37/8,

Die Sondertagung anläßlich des GaUtags fin¬
det am Samstag , 26. Juni , vormittags 9 Uhr, im
Festsaal der Liederhalle statt. Teilnahmepflichtig
sind sämtliche Schulungsleiter. Die Schulungsbe¬
auftragten der Gliederungen sind eingeloden.

NSDAP.
Gauparteitag

Der ehemalige Kreis Nagold nimmt am Eau-
parteitag 26./27. 6. 1937 als geschlossenerKreis
teil . Teilnahmepflichtig sind alle politischen Lei¬
ter bis einschl. Blockleiter . Die Ortsgruppen-
und Stützpunktleiter geben sofort das Rund¬
schreiben der Kreisleitung vom 1. 6. 1937 allen
Teilnehmern bekannt , sie sind für die restlose
Durchführung verantworßlich . Abfahrt 27. 6.
1937 mit Sonderzug ab Calw 6.54 Uhr . ab Na¬
gold 5.58 Uhr . ab Altensteig 4.52 Uhr . Den
Quartierschein für die Teilnehmer an den Son¬
dertagungen sind den Quartiergebern rechtzeitig
einzusenden.

Fahrkosten werden auf Antrag ersetzt. Brot¬
beutel und Feldflaschen werden im Sonderzug
ausgegeben . Kreisausbilduugsleiter.
Ehem . Kreisstab und pol . Leiter der Bereitschaft

Nagold
Am Donnerstag um 20 Uhr treten der ehem.

Kreisstab und sämtl . pol . Leiter der Bereitschaft
Nagold am Haus der NSDAP , zum Dienst an.
Gleichzeitig Ausgabe der Brotbeutel und Feld¬
flaschen. Bereitschaftsleiter.

»T, TV, »««M, TN.

HJ .-Eef . 18/128
Standorte Pfrondorf und Mindersbach

Beide Standorte sind heute um 20.15 Uhr
zum Heimabend in Pfrondorf . Eeff.

HJ .-Gef. 18/126
Am Donnerstag , 24. ds . Mts ., 20.45 Uhr sind

alle Standortführer der Gef. auf der Geschäfts¬
stelle in Wildberg . Sämtliche ausgegebenen For¬
mulare (für Sommerlager . NSV .-Anträge für
Kleiderbeihilfe . Reichssturmfahne ) sind ausgefüllt
mitzubringen , sowie die ausstehenden Beiträge
(bis Juni ) , Geld für die bestellten Verbands¬
päckchen, Kosmoplastdosen und die ausgegebenen
Reichssturmfabnen . Kurze Besprechung.

Führer der Gefolgschaft.

Hitlerjugend Nagold . Motorsportfchar
Die Motorsportschar tritt heute 20 Uhr mit

dem Standort am Haus der NSDAP , an.
Motorsportscharführer.

VdM .-Untergau Nagold (401)
Die Mädel - und Jungmädelgruppenfllhrerin-

nen schicken sofort , spätestens aber bis Freitag,
25. 6. das Geld für die Programme fürs lln-
tergausportfest . Einzahlung an Rösle Vaumann.
Calw , Giro -Konto Nr . 1802 bei der Kreisspar¬
kasse Calw . Sämtliche diesbezüglichen Einzah¬
lungen haben den Vermerk „Untergausportfest"
zu tragen . Untergausührerin.

VdM .-Untergau Nagold . Calw Haus der Jugend
An sämtliche Mädel - und JM .-Eruppenfüh-

rerinnen des ehemaligen Untergaues Schwarz¬
wald (126). Das Freizeitlager Fohrenbühl kann
kann erst ab 11. 7. 37 geöffnet werden . Beginn
des Lagers Titisee ist der 4. 7. 37. Die Anmel¬
dungen hierfür sind umgehend zu machen. Es
kommen dazu soviele Meldungen , so daß jedes
Mädel , das Interesse daran hat . sich gleich fürs
1. Lager anmelden soll, damit eine lleberfül-
lung in den andere Lagerzeiten vermieden wer¬
de kann. Die Eruppenführerinnen müssen für
schnellste Erledigung der Anmeldungen Sorge
tragen. *

Der Obergau gibt bekannt , daß diejenige Mä¬
del- bezw. JM .-Schar . die zuerst an die Ober-
gaufllhrerin direkt 25 Neubezieher der Reichs¬
sturmfahne melden kann, als Preis einen Medi¬
zi nball bekommt. Untergausührerin.

VdM .-Untergau (401)
Am 23. 6. von 18—19 Uhr hören wir Mädel

in der Sendung „Griff ins Heute " — „Mädel¬
landdienst ". Nach Möglichkeit sollten alle Mädel
die Sendung hören

JM .-Standort Nagold
Sämtliche Schäften treten um 17 Uhr am

Haus der NSDAP , an . Die 20 Pfg . für die
Programme zum Sportfest sind unbedingt mit¬
zubringen (Sport mitbringen ) .

Führerin des Standorts.

BdM .-Schast 4 (Strienz)
Heute 20 Uhr Heimabend . Antreten am Haus

der NSDAP . Liederbücher mitbringen . Schafts,
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Die Calwer Wasserversorgung wird erweitert

Anschluß an die Kentheimer Quelle
Calw. In der letzten Besprechung mit den

Ratsherren entwickelte Bürgermeister Eöhner
ein auf weite Sicht wertvolles Projekt zur Ver¬
besserung und Erweiterung der Wasserversor¬
gung der Stadt Calw : den Plan , die Kenthei-
mer Quelle in die städt. Wasserversorgung ein-
zu beziehen. Die Quelle wurde schon vor Jah¬
ren neu gefaßt, und gegenwärtig sind die Ar¬
beiten für die Zuleitung zum Hochbehälter beim
Waldkaffee im Gang.

Begrüßung des neuen Bürgermeisters
Deckenpsronn. Am Samstag abend fand in

der Felsenburg ein Begrüßungsabend für den
neuen Bürgermeister von Deckenpsronn. Pg.
Knödler,  statt , der von der Partei und den
übrigen Bürgern überaus zahlreich besucht war.

Arbeitsmänner halse» bei der Heuernte
Althengstett. Ueber den Heuet waren im Gast¬

haus zum „Adler" in Althengstett 24 Arbeits¬
männer der RAD.-Abteilungen Wiftdberg
und Herren alb  untergebracht; sie waren auf
die Orte Möttlingen . Althengstett. Simmozheim,
Ncuhengstett und Calw verteilt und den Bauern
während der harten Arbeitstage eine wertvolle
Hilfe.

Personalvcränderungen
Freudenstad». Als Nachfolger von Stadtpfle¬

ger Rößler ist Stadtkassier Frey  in das Amt
des Stadtpflegers berufen worden. Zum Stadt¬
kassier wurde der seitherige Stadtpflegebuchhal¬
ter Heinrich Kapp (aus Nagold) ernannt
— und an dessen Stelle als Stadtpflegebuch¬
halter ist Obersekretär Nester gerückt. Alle diese
Peränderungen sind am 1. Jui eingetreten.

92. Geburtstag
Baiersbronn. Gestern feierte die Baronin He¬

lene v. Wrangel  ihren 92. Geburtstag. Sie
ist bekanntlich älteste Nachkomme Lottes in der
Familie unseres Dichters Joh . Wolfgang Goethe.
Die Jubilarin ist körperlich rüstig und trotz ihrer
Blindheit noch rege literarisch tätig.

Letzte Nachrichten
VebeLrie König KelnriKsi. gefunden

Berlin, 22. Juni.
Nach der Feier des tausendsten Todestage?

des Gründers des ersten Deutschen Reiches,
König Heinrich 1.. am 2. Juli 1936 in
Quedlinburg , wurden auf Befehl des Reichs-
sührers ss Heinrich Himmler  wissen¬
schaftliche Untersuchungen nach dem Ver¬
bleib der Gebeine Heinrichs I. drchgeführt.
Die Urkundenbearbeitung und die Aus¬
grabungen auf dem Schloßberg in Quedlin¬
burg , die unter der Leitung des Beauftrag¬
ten des Reichssührers ff . ^ -Obersturmfüh¬
rers Tr . Höhne,  erfolgten , hatten zum
Ergebnis , daß die Gebeine König Heinrichs I.
gesunden und als solche durch die an mehre¬
ren Universitäten durchgeführten wissen¬
schaftlichen Untersuchungen nach-
gewiesen  werden konnten. Damit ist die
Jahrhunderte lang nicht beantwortete Frage
nach dem bisherigen Verbleib und der Be¬
handlung der Gebeine des ersten deutschen
Königs endgültig klargestellt.

Franko gibt SitherWIsgaranileir
London, 22. Juni.

Aus die kürzlich erfolgte englische Anfrage,
so berichtet Reuter , habe die spanische Natio¬
nalregierung dem britischen Botschafter in
Hendaye mitgeteilt , daß sie uneinge¬
schränkte Garantien  für die Sicher¬
heit der Ueberwachungsschiffeauf hoher See
und auch sonstwo abgeben werde und bereit
sei, Zonen in nationalspanischen Häfen an¬
zugeben, in denen die Ueberwachungsschiffe
vor Angriffen durch nationalspanische Streit-
kräste sicher seien.

Aus Valencia ist bisher noch
keine Antwort  der Bolschewisten ein-
getrofsen.

Flucht MvMcher Frauen
»us Trinidad

X London,  22 . Juni.
Tie Lage aus der westindischen Insel

Trinidad wird immer gefahrdrohender. Be¬
kanntlich ist es bereits in der Vorwoche zu
blutigen Zusammenstößen zwischen Polizei
und streikenden Erdölarbeitern gekommen.
Am Montag war die Polizei gezwungen, das
Feuer aus die Streikenden zu erössnrn, die
die Arbeiter auf den britischen Lelfeldern in
Port Fortin  angrifsen . Zwei Arbeiter
und ein Knabe wurden getötet. Schließlich
konnte die Polizei sich behaupten. In San
Fernando  erzwangen 1000 Streikende
aus einem Umzug durch die Stadt die Schlie¬
ßung aller Betriebe. Die Lage ist so gespannt,
daß die Frauen der europäischen Angestell¬
ten nach Port of Spa in,  in die Haupt¬
stadt dieser britischen Insel , geflüchtet sind.
Hier wird ein britisches Kriegsschiff erwartet,
das der Gouverneur zum Schutze der Weißen
angcfordert hat.

Ein„Marsch auf Brüssel"
Militärverbände protestieren gegen daS

Amnestiegesetz
Brüssel, 22. Juni.

Verschiedene große ziemlich radikal einge¬
stellte Militärverbände haben am Mittwoch
neue Kundgebungen in Brüssel gegen das
Amnestiegesetz, das am 11. Juni vom Parla¬
ment verabschiedet worden ist, angekündigt.
Tie Feuerkreuzler des Henne-Gaues haben in
zahlreichen gut besuchten Versammlungen
einen „Marsch nach Brüssel"  beschlos¬
sen. deramMittwoch  stattfinden soll. Sie
erklärten , Brüssel nicht eher zu verlassen, bis
ihnen Genugtuung zuteil geworden und das
Amnestiegesetz zurückgenommen worden sei.

Tie Regierung schenkt den Vorgängen
große Aufmerksamkeit. Justizminister de
Laveleye  hat sich in einer Rundsunkan-
sprache an die Frontkämpferverbände ge¬
wandt und nochmals die Haltung der Regie¬
rung in der Amnestiefrage zu rechtfertigen
versucht. Er verbreitete sich ausführlich über
die Tragweite des Amnestiegesetzesund be¬
tonte , daß es weniger weitgehend sei als das
erste Amnestiegesetz, das Kammer und Senat
im Jahre 1929 beschlossen haben und das
damals von der öffentlichen Meinung sehr
ruhig ausgenommen worden sei.

Tie Regierung hat Sicherheitsmaßnahmen
für die angekündigten Kundgebungen vorbe¬
reitet.

Simses Ehepaar
im Ruslerbauernhos eingezosen

Oigendericdt cker 148 - ? r e s s s
soll. München, 22. Juni.

Der Abbau der riesigen Reichsnährstands¬
ausstellung ist soweit gediehen, daß . die
Theresienwiesesich bis zum Tag der deutschen
Kunst, also bis Mitte Juli , den Besuchern
wieder im altgewohnten Zustand zeigen wird.
Lediglich der Musterbauernhof der
Erzeugungsschlacht  bleibt stehen, weil
in ihm eine Reihe landwirtschaftlicher Lehr-
kurse  im Laufe der Herbst- und Winter¬
monate zur Durchführung kommen soll. Am
Montag hat in den behaglichen Stuben ein
junges Ehepaar  feinen Einzug gehalten.
Hatten sich da im Vorjahr auf der Reichsnähr¬
standsausstellung in Frankfurt zwei Menschen
gefunden, die auch das Zeug zum Lehren in sich
i>aben und schon war daraus ein Ehepaar ge¬
worden. Diesem jungen Ehepaar war das Glück
hold. Es kam unvermutet zu einem schönen
Heim in dem Musterbauernhof, wenn auch nur
für kurze Zeit . Das Ehepaar wird in diesem
Hof die Kurse leiten und auch dafür sorgen,
daß Haus und Garten der Theresienwieseauch
weiterhin zur Zierde gereichen.

Eine Bürgermeijterkettc aus Kohle
bi. Reurode, 22. Juni.

Demnächst kann die Stadt Neurode in
Schlesien Sie Feier des 600jährigen Bestehens
begehen. Dabei wird dem Bürgermeister eine
Kette überreicht werden, die ein schlesischer
Künstler vollkommen aus dem Rohmaterial
seiner Heimar hergestellt hat . Die originelle
Bürgermeisterkette wird in der Hauptsache
aus Steinkohle  bestehen. Nur der gleich¬
falls in Neurode vorkommende Sandstein
und die chrpsoprasähnliche Gesteiusart
Thonerit werden noch Verwendung finden.

Neuschnee im- Allgau
Kempten, 22. Juni.

Der starke Temperaturrückgang nach den
ewittrigen Störungen am Sonntag hat
ewirkt. daß die Niederschläge am Montag

in den Bergen als Schnee erfolgten. B i s
zur Waldgrenze  herunter zeigen sich
die Allgäuer Berge verschneit.

Sport-Rachrichten
Echtmling- Zarr im September

Max Schmeling  hat am Dienstag
ln London den Boxkampf mit dem jungen
Engländer Tommy Farr, der vor wenigen
Tagen Walter Neusel entscheidend besiegte,
fest abgeschlossen. Der Kampf wird unabhän¬
gig von dem Ausgang des Chikagoer Kamp¬
fes zwischen Braddock und Louis als Welt¬
meisterschaft aufgezogen und im September
im Londoner White City - Sta¬
dion  veranstaltet. Der genaue Termin steht
noch nicht fest.

Futzball-Länderkampf
Deutschland— Lettland

Kurz vor Schluß der ablausenden Spielzeit
trägt der deutsche Fußballsport noch zwei Länder¬
kämpfe aus , die unsere Nationalmannschaft mit
Lettland und Finnland  zusammenführen.
Auf der Ostlandfahrt starten unsere Fußballer
am kommenden Freitag in Riga  zunächst gegen
Lettland.  Insgesamt machen 20 Spieler,
darunter unsere besten Kräfte, die Reise mit.
In Riga kommen aber neben einigen Standard¬
spielern vor allem junge Talente zum Zug, die
teilweise zwar schon in zwischenstaatlichen Kämp¬
fen erprobt , teilweise erst bei den Manchester-
Spielen sich auszeichneten. Die allererste Garni¬
tur wird dann erst am Dienstag darauf in
Helsinki  gegen Finnland  eingesetzt. Der
Kampf gegen Finnland zählt als Ausscheidung
zur Fußball -Weltmeisterschaft und vorsorglicher¬
weise will man hier das stärkste Geschütz auf-
sahren.

Am kommenden Freitag gegen Lettland in
Riga ist eine Elf ausgeboten, die unseren nord¬
östlichen Nachbarn durchaus gewachsen sein wird.
Dis Mehrzahl der Spieler trug schon den Adler-
Dreß, lediglich W e l s ch-Neunkirchen, Männer-
Hannover und B e r n d t - Berlin stehen erstmals
in der Nationalelf . Erfreulicherweise erhält der
junge Nlmer Schädler  neuerdings Gelegen¬
heit, sein Können in einem größeren Treffen zu
beweisen. Die deutsche Elf spielt in folgender
Besetzung: Jürissen - Oberhausen; Welsch- Neun¬
kirchen, Münzenberg-Aachen; Schädler-Ulm 94.
Sold - Saarbrücken, Männer -Hannover ; Elbern-
Bonn , Hohmann - Benrath , Sissling - Waldhos,
Berndt -Berlin und Simetsreiter -München.

Am 25. Juli auf dem Nürburgring
Großer Autopreis von Deutschland

Tie Oberste Nationale Sportbehörde für die
Deutsche Kraftfahrt gibt die Ausschreibung für
den „Großen Preis von Deutschland 1937" für
Rennwagen bekannt. Mit der Durchführung des
Rundstreckenrennens ist die NSKK.-Motorbrigade
Westmark beauftragt . Die Rundstrecke von 22,810
Kilometer ist 22mal zu befahren. Von den Ge-
iamt -Barpreifen in Höhe von 43 000 RM . erhält
der Sieger den Preis des Führers des Deutschen
Kraftfahrsports , Korpsführer Hühnlein,  und
20 000 RM., der Zweite 10 000, der Dritte 6000,
der Vierte 4000, der Fünfte 2000, der Sechste
1000 RM. Weiterhin erhalten alle Fahrer der
gewerteten Fahrzeuge einen Erinnerungspreis.
Die Ergebnisse des Großen Preises von Deutsch¬
land werden für die deutsche Meisterschaft für
Kraftwagen gewertet.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachkviehmarkk

vom Dienstag, 22. Juni
Auftrieb:  10 Ochsen, 166 Bullen, 266 Kühe

103 Färsen , 939 Kälber, 1475 Schweine, 4 Schafe'.
Preise:  Ochsen a 44, b 39; Bullen a 40 bis

42, b 36—38, c 33; Kühe a 40—42, b 33—38
c 25—82, d 15—24; Färsen a 41—43, b 36—3g'
c 34; Kälber L. Andere Kälber a 60—65, b 5z
bis 59, c 41—50, d 30—40; Schweine a 53,5, bl
53,5, b2 53,5, c 52,5, d 49,5, e 49,5, f 47,3.
Sauen 1 52—53,5, 2. 50—51; Ester und Alt¬
schneider 40—41,5.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklassen Lebhaft. Kälber belebt
Schweine zugeteilt. '

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch vom
22. Juni . Ochsensleisch—, Bullenfleisch 1. Ouali-
tät 72—75; Kuhfleisch 1. 72—75, 2. 58—63. 8
50—53; Färsensleisch 1. 75—78; Kalbfleisch 1. §8
bis 97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 86—90, 2.
70—78; Schweinefleisch 1. 73 NM. für je 50 Kq.
Marktverlauf : Bullen- und Fürscnfleisch lebhaft
Kuhfleisch ruhig . Kalbfleisch belebt, Schweine-'
fleisch lebhaft, Hammelfleisch ruhig.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 22. Juli . Es notierten ,e
100 Kilogramm frei verladen Vollbahnstation:
Weizen, württ . durchschnittl. Beschaffenheit 75/7?
Kg. Juni -Erzeuger-Festpreis IV VIII 20.20, V
X 20.40, IV XIV 20,80, IV XVII 21,10; Rog.
gen, durchschnittl. Beschaffenheit, 69/71 Kg. Juni-
Erzeuger-Festpreis IIXIV 17.20. L XVIII 1770
II XIX 17.90; Futtergerste , durchschnittl, Np
schaffenheit, 59/60 Kg. Juni - ErzeugerfestpreL
H XI 17.10, II XIV 17.60; Wiesenheu (loses
neu 3.60—4.—, Kleeheu (lose) neu 4.20—4.88,
Stroh (drahtgepreßt ) 2.80—3.20, Spelzspreu ab
Station der Erzeuger oder Gerbmüller 2.50 bis
2.70; Mehlnotierung im Gebiet deS Getreidewirt,
schaftsverbands Württemberg . Preise für 100 Kg.
zuzüglich 50 Rpf. Frachtenausgleich frei Emp-
fangsstativn . Weizenmehl mit einer Beimischung
von 20 Prozent Kernen oder amtlich anerkann¬
tem Kleberwcizen 1.25 NM. per 100 Kg. Auf-
schlag mit einer Beimischung von lleberreichem
Auslandsweizen 1.50 RM. per 100 Kg. Aufschlag
für Type 812, 3.— NM. per 100 Kg. Aufschlag
für Type 502. Reines Kernenmehl 3.50 NM. per
100 Kg. Aufschlag aus die jeweilige Type. Wei¬
zenmehl Basis-Type 812 Junipreis IV Vlll
29.25, IV X 29.75, IV XIV 30.— IV XVII
30.—; Roggenmehl Basis-Type 1150 R XIV
Junipreis 22.70, R XVIII 23.30, R XIX 23.50,
Kleiegrundpreise ab Mühle einfchl. Sack, Weizen¬
kleie IV VIII ab 15. 9. 36 9.95, IV X 10.IS,
IV XIV 10.30, IV XVII 10.45, Noqgenkleie It
XIV ab 15. 8. 36 10.10, R XVIII 10.40. k
XIX 10.50. Weizen- und Roggen-Futtermehl
jeweils bis zu 2.50 NM. 100 Kg. teurer als
Kleie. Für alle Geschäfte sind die Bedingungen
des Reichsmehlschlußscheinsmaßgebend. Preis-
bericht:  Im Getreidegeschäft sind keine Ver¬
änderungen eingetreten. Der Bedarf in Wcizen-
und Roggenmehl kann gedeckt werden.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 16 bi?
26 RM. — Riedlingen:  Milchschweine 18
bis 23, Mutterschweine 100—120 RM.

Erzeugerobstgroßmarkt Besigheim v. 21. Jmi.
Zufuhr : 3720 Kilogramm Kirschen, 50 Kilogramm
Johannisbeeren . 370 Kilogramm Stachelbeeren
alles verkauft. Kirschen kosteten 50—70, JoM-
nisbeeren 55, Stachelbeeren 50—55 Rpf. da?
Kilogramm.

ErzeugergroßmarktWeilheim-Teck v. 21.Juni:
Zugeführt wurden 1052 Kilogramm Kirschen;
alles verkauft zum Preise von 50—60 Rps. für
1 Kilogramm.

Gestorben: Mina Schwenk, geborene RuppsCalw.

Wie wird Vas Wetter?
Zeitweise heiter und meist trocken, wärmer.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
Zu» Zeit ist Preisliste Nr. k gültig.

D. A. V. 37: 2703.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Vergebung von Malerarbeiten
Zum Anstrich von Straßenbrückenim Zuge von Land¬

straßen I. Ordnung sind die Malerarbeiten für zusammen
2900 qm. Anstrichsläche in Losen zu vergeben. Die Ver-
gebungsunterlagen liegen bei dem Unterzeichneten Amt aus
und werden dort um 50 RPfg . abgegeben.

Die Angebote sind bei dem Bauamt bis Montag, den 28.
Juni , 11 llhr mit entsprechender Aufschrift verschlossen
einzureichen.

Calw, den 21. Juni 1937.
Straßen- und Wasserbauamt.

Bestellt den „Gesellschafter"

fester-Lrt, kaufen 8ie
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Auch während
Ihrer Urlaubsreife

sollten Sie sich vom „Gesellschafter" be¬
gleiten lasten, denn er bringt Ihnen täg¬
lich das Neueste aus Ihrer Heimat, so daß
Sie auch in der Ferne genau darüber
unterrichtet sind, was sich daheim ereignet.

Ueberall senden wir Ihnen gern den
„Gesellschafter" in den Urlaub nach.
Scheuen Sie nicht die kleine Mühe, unten¬
stehenden Vordruck mit Name und Ferien¬
anschrift ausgefüllt an uns einzusenden.

Ich bitte um Nachsendung des
„Gesellschafters"

vom_ bis _ nach_
Postanstalt: _ _

Unterschrift: _ _

Wohnort:_

Straße : _

Soeben erschien:

Kklll Mil'
ll Mg Kill

anderer K/M
steuerfrei, 6 fach bereift „
sofort zu verkaufen "

Otto Kaltenbach, Befteckfllbck
Altensteig (Württ.)

Dokumente zum 1. Vierjahres¬
plan des Führers

Inhaltsverzeichnis:
Gebt mir vier Jahre Zeit / Von
der Reichswehr zum Volksheer /
Los von Versailles / Der Weg
zum Dritten Reich / Volk und
Rasse/ Die Arbeitsschlacht/ Aus
jüdischer Korruption zu neuer
Wirtschaftsblüte/ Marxistische u.
nat .-soz. Finanzpolitik / Verkehr
u. Motorisierung / Um Blut u.
Boden/ Nationalsozialistische So¬
zialpolitik / Von d. Gewerkschaf¬
ten zur DAF. / Von der Repu¬
blikjustiz zum deutschen Recht /
Wiederaufbau d. deutschen Kul¬
tur / In den 2. Vierjahresplan,/
Vier Jahre sind um: Der Führer
spricht!

Für Mk. 3.60 geb.
stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser. Nagold

Nagold
Freundliche

Dreizimmer'
Wohnung

mit Zubehör hat bis 1. August
zu vermieten
981 Adolf Grüniugtk

Zwei

31 Wochen trächtig 982
verkauft

Hauser, Wende«

Tisltki"
stets vorrätig

in 6er
LuckdamUung Kaiser.



Ueber den Leistungen der letzten vier
Jahre vergißt man nur zu leicht, welches
Hrbe der Nationalsozialismus im Jahre
1933 nicht nur aus wirtschaftlichem, sozia-
lem und Politischem Gebiet, sondern auch im
öffentlichen Kulturleben  anzu¬
treten hatte . Wie es mit der deutschen
„Kunst' vor 1933 bestellt war , dafür gibt
die Ausstellung „G e b t m i r v i er I a h r e
Zeit !'  den Besuchern einen Anschauungs¬
unterricht, den niemand so leicht vergessen
wird.

Für 1400 RM.
ein Bild aus Kistenbrettern

In einem besonderen Schaufenster sind
erlesene „Kunstwerke' der Systemzeit aus-
gestellt: Aus toten Augenhöhlen starrt einen
die Plastik eines Mädchens an , Machwerk
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Nagolder „Der Sesellschaster" Mittwoch, den 23. Zuni 1937

„Kultur"der Systemzeil
„Stürmische Vrautnacht" und andere Schmutzstürke. . . .

Das Dritte Reich hat nicht nur mit dem Schund aufgeräumt, ein anderer Geist zog in das
Kulturleben ein
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Kiftenörettern zusammengenagelt,
ivstetem Drahtgeflecht überzogen, mit Far¬
ben bekleckst— dilettantisch und blödsinnig
zugleich. Was es bedeuten soll, weiß kein
Mensch. Und das Tollste: dieses beschmierte
Brett hat eine amtliche Stelle (!) in
einer Zeit , da Millionen vor Hunger nicht
in den Schlaf kommen konnten, für dre
Kleinigkeit von RM. 1400.— angekauft, mit
dem Geld der ausgepumpten deutschen
Steuerzahler. Eine Reihe von beispiellosen
gemeinen Büchern und Zeichnungen bildet
den weiteren Inhalt dieses Schaufensters.

Auf einer  Anzeigenseile . . .
Ein zweites Schaufenster zeigt die syste¬

matische Zersetzungsarbeit auf dem Gebiet
des Zeitschriftenwesens, eine besondere
Pressewand das chaotische Durcheinander der
„deutschen Presse' vor 1933 und das hoch-
und landesverräterische Treiben der inzwi¬
schen ausgemerzten roten Zeitungen . An an¬
derer Stelle der Ausstellung wird dem Be¬
sucher die völlige Verjudung und die mora-
lische Verkommenheit des Films und Thea¬
ters mit erschütternder Deutlichkeit gezeigt.
Da ist u. a. ein Berliner Zeitungsblatt vom
II . September 1928 zu sehen, das auf einer
einzigen Anzeigenseite folgende Theaterstücke
ankündigt:

Stürmische Brautnacht , Krankheit der
Jugend , Die Büchse der Pandora , Die Drei-
groschen-Oper, Donnerwetter — 1000 Frauen!
Die große Revue der freien Liebe, Don
Juan in der Mädchenschule, Das süße Ge¬
heimnis und Fräulein Mama.

Es ist nicht weiter überraschend, daß fast
Lite Autoren dieser Stücke wie Hirsch, James
Nein, Bruckner (Tagger ) dem auserwählten
Volk angehören . Diese Beispiele mögen ge¬
nügen. Wer sich genau überzeugen will, in
welchen kulturellen Sumpf Deutschland vor
der Machtübernahme gesunken war , dem bie¬
tet die Ausstellung reichlich Gelegenheit.

Eine neue Kunst
Aber das nationalsozialistische Deutschland

begnügte sich nicht damit , diesen als Kunst
frisierten Schmutz und Schund mit scho¬
nungsloser Härte auszumerzen, es ist auch
sofort daran gegangen, auf allen Gebieten
der deutschen Kultur fruchtbringende Auf¬
bauarbeit zu leisten. Wenn auch niemand
verlangen kann, daß nach wenigen Jahren
gleich eine neue deutsche Kunst fertig dasteht,
so ist doch das , was in den vier Jahren ge¬
leistet worden ist, bewundernswert genug.
Das Entscheidende am neuen deutschen
Kunstleben ist der Gesinnungswandel , der
sich auf allen Gebieten unseres öffentlichen
kulturellen Lebens durchgesetzt hat . Die mo¬
ralische Gesundung des deutschen Kultur¬
lebens hat jeder, der die letzten Jahre mit
offenen Augen verfolgt hat , wohltuend ge¬
spürt. Hand in Hand aber mit dem mora¬
lischen und künstlerischen Gesundungsprozeß
ging die wirtschaftliche Gesundung. So ist
beispielsweise der Besuch der deutschen Film-
theater von 235 Millionen im Jahr 1932
auf weit über 359 Millionen im Rechnungs¬
jahr 1936/37 gestiegen. 461 Filmtheater
wurden neu erbaut oder wieder eröffnet,
und die Zahl der Sitzplätze stieg um über
100 000. Die künstlerische Qualität des deut¬
schen Films wird im Ausland ständig höher
eingeschätzt, und es ist kein Zufall , daß aus
der letztjähriaen Filmkunstausstellung in Ve.
nedig Deutschland mit drei Pokalen, darun¬
ter dem Mussolini-Pokal , und fünf Medail¬
len an erster Stelle aller teilnehmenden Na¬
tionen marschierte.

Dieser künstlerische und wirtschaftliche
Fortschritt ist auch auf allen anderen Ge-
bieten der deutschen Kunst zu verzeichnen:
Die Zahl der deutschen Rundfunkhörer hat
sich mehr als verdoppelt : Aus den 4 200 731
Hörern des Jahres 1932 sind 8 470 562 im
Jahre 1937 geworden. Der Volksempfänger,
von dem bereits über zwei Millionen Exem¬
plare verkauft wurden , hat nicht wenig zu
diesem gewaltigen Aufschwung beigetragen.
Das deutsche Buch, um ein weiteres Bei.
spiel dieses kulturellen Wiederaufstieges zu
zeigen, ist wieder eins der wertvollsten Kul¬
turgüter der Nation geworden.

Neben dem unverkennbaren Gesinnungs¬
wandel der deutschen Kunst ist vor allem
die

Verbretterung der kulturellen Basis
das Kennzeichen des neuen deutschen Kul¬
turlebens . Im Dritten Reich sind Kunst und
Kultur nicht mehr Privilegien einer dün¬
nen, besitzenden Oberschicht, sondern die
Güter der Kultur gehören der ganzen
Nation ! Auch dafür bietet die Ausfüllung
„Gebt mir vier Jahre Zeit !' eindringliches
Anschauungsmaterial . Es gibt auf der Welt
keine Organisation , die in auch nur an¬
nähernd ähnlicher Weise die Versorgung deS
Volkes mit guter Kunst so durchführt wie
die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude ' .
Auch hier ein Paar Zahlen , die für sich
sprechen: 4 850 000 Besucher wurden in
weniger als einem Jahr (1. Januar 1936
bis 1. November 1936) von „Kraft durch
Freude ' in die deutschen Theater geführt.
1 893 531 Volksgenossen haben in den beiden
letzten Jahren an Volksmusik-Deranstaltun-
gm , teilgenommen, über drei Millionen

Menschen konnten sich allein durch die Ver¬
mittlung von KdF. an guten Konzerten er-
freuen. 16 886 477 Besucher haben im ver¬
gangenen Jahr an künstlerisch wertvollen,
fröhlichen Abenden Entspannung und gute
Unterhaltung gefunden. Es ist ein einzig
dastehendes, überwältigendes Ergebnis , daß
in den beiden letzten Jahren 62 766 029 Be¬
sucher an 142 670 künstlerischen KdF.-Ver-
anstaltungen teilnahmen ! Das beweist besser
als alles andere , auf wie breiter , dabei
künstlerisch einwandfreier Grundlage sich
heute unser Kulturleben abspielt

Das VolksbWungswerk der Organisation
„Kraft durch Freude ' ergänzt und vertieft
diese Arbeit. Auf jedem Gebiet der Bil¬
dung und deS Wissens können sich heute alle
deutschen Volksgenossengegen eine verschwin-
dend geringe Gebühr weiterbilden . 1 681 357
Teilnehmer besuchten im Jahre 1936 Vor-
träge der verschiedenstenArt , fast zwei Mil¬
lionen Volksgenossen nahmen im selben
Jahr an voMbildenden Veranstaltungen teil,
und ihre Zahl wächst ständig. So werden
die Güter der Kultur in einem früher für
unmöglich gehaltenen Ausmaße allen Deut¬
schen nahe^ bracht, und die überaus starke
Anteilnahme auS allen Bevölkerungskreisen
beweist die AufgeschlossenheitdeS deutschen
Menschen für Kunst und Bildung.

E«Ms jüngster lllld elegantester Mister
Anthony Edens Familie — Der malende Außenminister— Vater und Sohn

An diesen Tagen fand Anthony Eden sei-
neu nüchternen Schreibtisch im Foreign
Office mit Blumen geschmückt. Langstielige,
weiße Rosen standen in zwei Vasen auf
dem breiten, schmucklosen Arbeitsplatz und
gaben dem altmodischen, zugigen und hohen
Raum , in dem der Staatsseki ^ tär sür Aeuße-
res Seiner britischen Majestät arbeitet,
etwas Festliches. Die Beamten des Foreign
Office hatten ihrem jugendlichen Chef diese
Blumen , seine Lieblingsblumen, ins Amts¬
zimmer gestellt, weil er seinen 4 0. Ge¬
burtstag  feierte . Seit 90 Jahren hat
kein so junger Staatssekretär die Geschicke
Großbritanniens geleitet. Und gewiß auch
noch nie ein eleganterer . Anthony Eben
gilt als der bestangezogenste Mann der Welt,
und eine Wachspuppe im englischen Pavil¬
lon der Weltausstellung , die seinen Kops
trägt , kündet diesen Ruhm.
Zwei Brüder Edens fielen im Weltkrieg

Anthony Eden gehört einem der älteste«
und reichsten Adelsgeschlechter an, rckwohl
vor seinem Namen nur das schlichte, bürger¬
liche ,,Mr .' (Mister) steht. Er ist als drit¬
ter Sohn Sir William Edens, des 7. BaronS
von Auckland und 6. BaronS von Mary¬
land , geboren. Wie es der englischen Tra¬
dition entspricht, erbte der zweite Sohn deS
Hauses Vermögen und Titel , da der erste
den Heldentod fürs Vaterland gestorben
war . Von seinen drei Brüdern fielen zwei
im Weltkrieg, der älteste bei Ipern  und
der jüngste ging in der Schlacht von Ska¬
gerrak  mit einem britischen Dampfer
unter . Anthony Eden trat in das Heer, so¬
bald man ihn zuließ. Bon der Etonfchule
ging eS direkt in die Schützengräben der
Westfront. Er bekam das Militärkreuz
während der Schlacht bei Ipern und brachte
es zum Major.
Drei malende Edens

Der junge, elegante Staatssekretär deS
Aeußeren, den die Glücksgöttin mit allen
Gaben bedacht hat , mit Reichtum, Erfolg.
Intelligenz , einer schönen Frau , erlebte kei¬

neswegs eine glückliche Jugend . Sein Vater.
Sir William , war einer der merkwürdigsten
Figuren der englischen Aristokratie. Sowohl
der Dater  Anthony Edens als auch der
Großvater,  waren begeisterte und
außerordentlich begabte Maler und Zeich¬
ner, die weit über dilettantische Maßstäbe
hinausgingen . Beide machten jahrelange
Reisen durch Spanien , Afrika und Süd¬
amerika, um den Farbenrausch der exotischen
Landschaft in sich einzusaugen, und um die
heiße Sonne der Tropen auf sich wirken zu
lassen. Auch Anthony Eden hat Bilder ge¬
malt . die in Kunstkreisen Londons beträcht¬
liches Aufsehen erregten und gute Preise er¬
zielten.

Aber der Dater deS englischen Außen¬
ministers war alles andere als ein „Nur-
Aesthet' . Er war zugleich ein berühmter
Spvrtsmanu  ein glänzender Reiter und
wunderbarer Jäger . Trotzdem hat er fich
mit seinen Standesgenossen nie vertragen
können. Er war ein Mann , der seine eige¬
nen Wege ging, der niemals Halbwahr¬
heiten aussprach. Er haßte die Bürokraten,
aber ebenso die Revolutionäre . Er war ein
ausgesprochener Acheist. Den einzigen Kum¬
mer, den ihm Anthony Eden während seiner
Schulzeit machte, war die Nachricht, daß die-
str einen sehr wertvollen Bibelpreis gewon¬
nen hatte . Von der Gesellschaft, von der
Society, wollte er nichts wissen. Er nannte
sie einen „Pudding ' auS tausend
Kompromissen ' , dabei war er von
oft unberechenbarem Jähzorn , der fich aller¬
dings im späten Alter legte. Kein Wunder,
daß Anthony fich feiner Mutter mehr an¬
schloß, die eine zarte, berühmte Schönheit
der Epoche war.

Anthonys Werdegang
Anthony Eden widmete fich nach dem

Kriege zunächst dem Journalismus und der
Malerei . Zugleich war er „member of par-
liament ' für Warwick und Lemington. Als
Journalist  hatte er keine besonders
großen Erfolge aufzuweisen. Jedenfalls fie¬
len seine Politischen Artikel, die er in der
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Jorkfhire -Post, welche seinem Schwieger-
Vater gehörte, veröffentlichte, kaum auf.
Dann war er Privatsekretär von S i r
Austen Chamberlai  n. Er kennt den
heutigen Premier von Kind an . Er wurde
sozusagen von der Dynastie Lhamberlain
entdeckt, während Stanley Baldwin der
Mann war , der ihm den Weg zu einer poli¬
tischen Laufbahn ebnete, die in England
ohne Beispiel ist. Baldwin wurde ihm zum
väterlichen Freund , der fich auch schützend
vor ihn stellte, wenn die Opposition im eige¬
nen konservativen Lager ihn hart bedrängte.
ES dürfte wohl keinen englischen Minister
geben, der daS Ausscheiden Baldwins so
bedauerte wie gerade Anthony Ede«.
Als Eden in Berlin war

Anthony Eden ist auch den Berlinern kein
Unbekannter. Zweimal  weilte er in Polt-
tischer Mtfiion beim Führer . Einmal allein
und einmal mit Sir John Simon , der da¬
mals sein Vorgesetzter war . LS gibt zahl-
reiche Spaziergänger , die dem lächelnden,
eleganten, jugendlichen Minister, den un-
entbehrlichen Regenschirm schwingend. Unter
den Linden Md am Brandenburger Tor be-
argneten.

Sünf Burgen waren aimsteueru
2. Gauwertungssahrt des DDAC.

Ebingen, 21. Juni . Am Sonntag führt«
der DDAC., Gau 1L, seine zweite Gau»
wertungSfahrt durch. Die Ausgabe bestand
diesmal darin , fünf Schlösser und Burgen
im oder beim Donau tat , von denen man
nur Abbildungen hatte , aufzufinden und an.
zufahren. Wer alle sünf richtig „angesteuert'
hatte , erhielt bei der Schlußkontrolle in
Ebingen den Gültigkeitsstempel. Die Aufgabe
war nicht ganz einfach, schon deshalb nicht,
weil die Ausnahmen ziemlich „raffiniert ' ,
d. h. so gemacht waren , daß schon gute
Ortskenntnisse notwendig waren , um zu er¬
kennen. um welche Orte eS fich handelte.
Nichtsdestoweniger war es den meisten von
mehreren hundert Fahrzeugen möglich, zur
rechten Zeit die Anfahrten hinter sich zu
bringen und zur vorgeschriebenen Zeit in
Ebingen zu sein. Die Fahrt selbst bot außer
den Ausgaben, die mit ihr verbunden waren,
und um deren Bewältigung die Kraftfahrer
sich eifrig bemühten, auch landschaftlich viel«
Reize.

Im sah nengeschmücktenEbingen, in dem
über die Mittagszeit MMtärkonzert war.
trafen fich die Kraftfahrer zu einer großen
Kundgebung.  Ortsgruppenführer Dr.
Baron  begrüßte die Erschienenen, Man
habe überraschenderweise erlebt, daß selbst
der, der glaube, seine schwäbische Heimat zu
kennen, doch die meisten der photographischen
Aufnahmen nicht habe ohne weiteres enträt¬
seln können. Landrat Sinn  betrachtete die
Gaufahrten des DDAT. als ein Mittel zur
Förderung der Berkehrsdisziplin.

Gauführer Dr . Blaich  unterstrich in sei¬
ner Ansprache die verkehrserziehe¬
rische Bedeut»  na der Gaufahrten . Die
Rücksicht aller auf alle sei notwendig, um
bessere Verkehrsverhältnifie zu erreichen, und
diese Rücksicht fei oberster Grundsatz in den
Reihen der DDAC.-Fahrer . Bom 1. Oktober
1935 bis 30. September 1936 hätten fich in
Deutschland 280 000 Verkehrsunfälle ereig¬
net. Das sei im Verhältnis zur Zunahme
der Kraftfahrzeuge ein Rückgang, aber die
Zahl sei doch so erschreckend hoch, daß sie alle
Verantwortlichen Stellen auf den Plan rufe,
um fich für den Kampf gegen den Verkehrs-
Unfall einzusetzen.

Die Verkehrsunfallstatistik ergebe, daß
den größten Anteil an den Ursachen der
Unfälle die Mißachtung deS Vorfahrtsrechts
habe. An zweiter Stelle stünde das zu rasche
Fahren . Die Förderung , die der Führer
dem Kraftfahrwesen in Deutschland ange¬
deihen Iahe, verpflichte den Kraftfahrer . Mit
einem dreifachen „Sieg -Heil' auf den Führer
schloß der Redner . Dann wurde die Kund¬
gebung mit den Nationalliedern beendet.

Oberlenningen , Kreis Kirchheim, 21. Juni.
(Motorradfahrer tödlich verun¬
glückt .) Auf der Lauterbrücke ereignete sich
am Sonntagabend gegen 7.30 Uhr ein folgen¬
schwerer Verkehrsunfall . Hier fuhr der 19jäh-
rige Albert Rommel  aus Unterlenningen
mit einem Beifahrer auf ein entgegenkom¬
mendes Personenauto . Rommel wurde durch
den starken Anprall von seinem Sitz gegen
die Autoscheiben geworfen  und
von hier auf die Straße zurückgeschleudert.
Noch in derselben Nacht erlag  er seinen
schweren Verletzungen.

Stierkampf mit üblem Ausgang
Von der bayrischen Grenze, 21. Juni . Als

der Landwirt ' ->ann Nägele  auS Stie¬
fenhofen auf seiner Viehweide, aus der sich
u. a . auch ein Stier befand. GraS mähen
wollte, wurde der Stier unruhig und ging
auf Nägele los. Dieser wehrte daS Tier mit
einer Sense ab und war so unvorsichtig. eS
damit auf den Kopf zu schlagen. Dadurch
wurde der Stier aufs äußerste gereizt. Er
warf deu 68jSH-rigen Mann zu Boden und
bearbeitete ihn so lange mit den Hörnern,
bis es dem zu Hilfe eilenden Sohn NägeleS
gelang, seinen Vater von dem Tier zu be¬
freien. Der Unglückliche erlitt außer mehre¬
ren Kippenbrüchen schwere inner« Ver¬
letzungen. e'
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Weller,billiger.Wem»ui>begirmer
Die Ergebnisse der Vergleichssahrtenaus der Reichsautobahn

In der Oeffentlichkeit ist lange Zeit die
Angabe Dr . Todts erörtert worden, daß bei
der Fahrt auf der Reichsautobahn 30 v. H.
der Aufwendungen für den Kraftverkehr ein¬
gespart würden. Nachdem nunmehr die erste
der vorgesehenen Vergleichsfahrten
auf der Reichsautobahn und einem ihr
parallellaufenden Straßenzug durchgesührt
ist, sind Einzelergebniffe gemessen worden,
die alle Erwartungen Übertrossen haben. Ein
3,2-1/6-Zylinder -Personenkraftwagen ist mit
allen erforderlichen Meßinstrumenten aus-
gerüstet aus der ReichsautobahnstreckeBruch¬
sal- Bad Nauheim und dem parallellaufen¬
den Straßenzug Bruchsal—Heidelberg—Op¬
penheim—Darmstadt —Bad Nauheim gefah¬
ren. Als wichtigstes Ergebnis ist bekannt
geworden, daß bei gleicher Reisegeschwindig¬
keit aus der Reichsautobahn eine Krast-
stofsersparnis von 42  V . H. erzielt
werden konnte und bei gleichem Kraftstoff¬
verbrauch eine Steigerung der Reise¬
geschwindigkeit um 68V.  H.

Schon der Vergleich der beiden Strecken
zeigt die großen Vorteile , die die Reichs¬
autobahn bietet und die sich in einer Ver¬
größerung der Sicherheit, in einer Steige¬
rung der Geschwindigkeit, in einer Besserung
der Wirtschaftlichkeit und einer Erhöhung
der Bequemlichkeit auswirken müssen. Die
Streckenlänge der dieselben Orte verbinden¬
den Straßen ergibt bei der Reichsautobahn
eine Ersparnis von 9 v. H. (Reichsautobahn
147 Kilometer, Reichsstraße 161 Kilometer).
Während es aus der Reichsautobahn keine
Ortsdurchfahrten gibt, müssen auf der
Reichsstraße 35 Orte — darunter 3 Groß¬
städte — durchfahren werden. Die Länge der
Ortsdurchfahrten aus der Reichsstraße be¬
trägt 61 Kilometer , d. h. 38 v. H. der ge¬
samten Streckenlänge. Die Fahrt auf der
Reichsstraße wird weiterhin durch das Vor¬
handensein von 219 Wegkreuzungen und
insgesamt 744 Abzweigungen bzw. Zu-
bringern beeinträchtigt. Demgegenüber gibt
es auf der Reichsautobahn nur 12 nach
rechts führende Abzweigungen, wogegen die
gefährlichen Linksabzweigungen überhaupt
nicht vorhanden sind. Die Reichsstraße führt
im übrigen noch über 11 schienengteiche
Bahnübergänge.

Bei dieser Art der Streckenführung und
Anlage ist es verständlich, daß die Fahrt
aus der Reichsautobahn zu einer
Vergrößerung der Sicherheit
führt . 88 V. H. der aus der Reichsautostraße
gefahrvollen Begegnungen und Ueberholun-
gen kommen in Fortfall . Die Zeitersparnis
von 47 v. H. auf der Reichsautobahn bei
einer Geschwindigkeitssteigerung von 68 v. H.
ergibt sich vor allen Dingen auch aus der
Möglichkeit, eine gleichmäßigere  Fahrt
aus der Strecke durchzuhalten. Während auf
der Reichsautobahn nur 16mal G e-
schwindigkeitswechsel  gemessen
wurde, war ein solcher Wechsel der Ge¬
schwindigkeit auf der Reichsstraße 440mal
notwendig. Das Verhältnis von Reise- und
Höchstgeschwindigkeit konnte aus der Reichs¬
autobahn aus 92 bzw. 93 v. H. gebracht wer¬
den. während aus der Reichsstraße die Reise,
geschwindigkeit um 44 v. H. unter der Höchst,
geschwindigkeit liegt.

Daß sich das gleichmäßige Fahren auf der
Reichsautobahn zugunsten eines geringeren
Kraftstoffverbrauches auswirken mußte, ist
ohne weiteres verständlich. Bei gleicher
Reisegeschwindigkeitwurden auf der Reichs¬
autobahn entweder 42 v. H. des Kraft¬
stoffes erspart  oder es konnte mit dem
gleichen Kraftstoffverbrauch eine um 68 v. H.
höhere Geschwindigkeit  erzielt wer¬
den. Aber nicht nur in diesen Zahlen spricht
sich die Besserung der Wirtschaftlichkeit aus.
Auch die

Schonung des Materials
ist hier zu nennen. Statt der 491 Bremsun¬
gen auf der Reichsstraße wurden aus der
Reichsautobahn nur drei gemessen. Gerade
diese Zahl ist wichtig, weil in ihr ein gewis¬
ser Ausgleich geschaffen wird gegenüber dem
größeren Reifenverschleiß bei höheren Ge¬
schwindigkeiten. Ans Grund der Messungen
der Spezialinstrumente kann auf der Reichs¬
autobahn eine Ersparnis  an der Kupp¬
lungsarbeit und desgleichen Schaltersparnis
mit 96 v. H. festgestellt werden. Statt zehn
Ausschlägen des Lenkrades aus der Reichs¬
autobahn wurden aus der Reichsstraße 5700
gemessen. Der Weg am Lenkradumfang be¬
trug so auf der Reichsautobahn 59 Zenti¬
meter. aus der Reichsstraße 336 Meter . Auch
die Federausschläge wurden zur Beurteilung
der Federschonung gemessen. Auf der Reichs¬
autobahn konnte imr ein Federausschlag fest¬
gestellt werden, aus der Reichsstraße dagegen
1029.

Daß die vorstehend ausgesührten Zahlen in
irgendeiner Weise sich aus die Bequem¬
lichkeit  des Wagens auswirken , ist selbst¬
verständlich. Jeder , der eine der in Betrieb
genommenen Reichsautobahnen befährt , wird
seststellen können, daß z. B. auch das Lang-
streckensahren weniger ermüdend  ge¬
worden ist. Die Behauptung , daß diese Be¬
quemlichkeiten sich nachteilig aus die Auf¬
merksamkeit des Fahrers auswirken , ist un¬
begründet . Und wer in diesem Zusammen¬
hang von der Eintönigkeit der Reichsauto¬
bahnstrecken spricht, der hat sie sicher noch
nicht befahren.

äkl«:

Eine Geschichte von Mars Stahl
Das Schiss schwamm den Strom hinunter,

dem Meere zu. Der Schisferknecht Hein hielt
eine Pfeife zwischen den Zähnen , die blen¬
dend in dem schwarzen Gesicht glänzten, denn
die Prahme führten Eisenerze, und das
staubte nicht schlecht.

Die Sonne schien, der kleine Spitz rannte
aufgeregt von Steuerbord nach Backbord
und wieder zurück. Jedesmal turnte er da¬
bei über die Erzhaufen, und das bekam
seinem weißen Fell nicht gut. Der graue
Schiffskater lag schlafend in der Sonne zwi. j
schen Töpfen roter Geranien , die einen sanf- j
ten Schatten gaben, denn er war sehr sür §
ein behagliches Leben. ^

Auch der Schisser und seine Frau waren -
für ein behagliches Leben. Die Frau hieß

Margarete , und der Name stand in weißen
Buchstaben am Heck. Aber der Kahn war
nicht in der Elbe geblieben. Er kam von der
Elbe in den Rhein und vom Rhein in die
Donau . Er war schon oftmals bis zum
Schwarzen Meer heruntergefahren , durch die
walachische Tiefebene, hatte den Karpathen¬
durchbruch und das Eiserne Tor ebensogut
wie die Sandbänke der ungarischen Donau
überwunden und sich durch die sumpfigen
Mündungsarme bis nach Galatz und Braila
durchgekämpst.

An diese Gegenden mußte der Schifser-
knecht Hein denken, wenn er so am Ruder
stand, mit nacktem Oberkörper, der braun
wie Bronze war . Der Schlepper vorn ließ
eine Sirene henlen. stoppte und manövrierte
den langen Schweif seiner Prahme geschickt
an den Kai. „Na", sagte der Schiffer und
reckte sich, „jetzt sind wir gottlob in Deutsch¬
land , das war schon eine lange Reise.
Hem!' , und schlug dem Knecht vergnügt auf
sie Schulter.

Hein nickte, machte den Ruderbaum fest
nd ging, nachdem er sich gewaschen und

oas gute Zeug angezogen hätte , an Land.
Denn hier in der Stadt sollten die Mädchen
lehr hübsch sein, hatte der Kapitän vom
Schlepper gesagt.

Das Mädchen stand im roten Kleid am
Wasser auf der grünen Wiese und bleichte
Wäsche. Das waren drei schöne Farben:
rot , grün und weiß, das erinnerte Hem an
Helgoland.

Hein begann ein Gespräch, das siel ihm
nicht schwer, denn er war ein weit gereister
Mann und kannte das Leben. Er sagte, daß
sein Kapitän wirklich recht habe, die Mäd¬
chen hierzulande seien die hübschesten.

Es war ganz selbstverständlich, daß die
Angeredete darüber freundlich lächelte, denn
so etwas hört man immer gern. Sie meinte,
daß er wohl ein Schisser sei, man sähe es
am Anzug. Er zeigte auf seinen Kahn, der
nicht weit fort lag, und sagte, daß er Hein
hieße. Sie lachte sehr über den Namen und
rief: „Das ist ein komischer Name, hier
heißt kein Mensch so." Aber er stamme wohl
aus dem Ausland.

Hein nahm ihr die Kiepe mit der Wäsche
ab und trug sie auf die Bleiche. Er half ihr.
die großen Laken und Bettbezüge auszubrei¬
ten, und meinte, daß es durchaus kein aus¬
ländischer Name wäre, bei ihm zu Hause
hießen fast alle so. Uebrigens wäre er auf
Helgoland daheim, das wäre eine Insel ganz
aus Stein und läge mitten im Meer.

Das Mädchen lachte sehr. Sie hatten die
Wäsche ganz und gar ausgebreitet und setz¬
ten sich ins Gras zwischen Tausendschönchen
und Butterblumen und erzählten. Das Mäd¬
chen hieß Kreszentia.

Hein sagte, das sei gewiß ein ganz aben¬
teuerlicher Name, und sie erlaubte ihm, daß
er sie Zenzi nenne.

„Ich wette, daß du schon einen Bräuti¬
gam hast", sagte Hein.

Kreszentia schüttelte den Kops. „Das ist
gar nicht so einfach, mit dem Heiraten ",
sagte sie. „Die Stadt liegt zwischen drei
Strömen , und das Wasser macht so viel Nn-
ruhe, die Burschen kriegen aus einmal Sehn-
sucht, vergessen Heimat und Braut und zie¬
hen fort in andere Länder, sogar aufs Meer
hinaus ."

Hein trommelte mit den Fingern auf dem
Boden der Gießkanne und seufzte. „Ja , das
Wasser!" sagte er.

Dann schwiegen beide, und dann küßten
sie sich.

Die Kleine nahm einen Zipfel ihrer bun-
ten Schürze und trocknete sich die Augen,
denn zwischen den Küssen hatte sie geweint!

„Du ziehst nun auch fort , Hein", klagte sie.
Hein zuckte die breiten Achseln und ließ die

Hände herunterhängen . Das wäre nun mal
sein Beruf , Schifferknecht zu sein.

„Kannst du nicht an Land bleiben und ein
Gewerbe anfangen , es gibt hier doch in der
Stadt die Masse zu tun,' und solche Muskeln,
wie du sie hast, könnte man brauchen." Sie
streichelte scheu über den blauen Wollswea-
ter, der sich um seine Arme spannte.

Dann sagte er: „Ich weiß was Besseres!
Komm mit mir , Zenzi. es ist Platz genug
auf dem Kahn, wir heiraten : einmal krie-
gen wir selbst einen Kahn und fahren damit
in der Welt herum, das ist noch lustiger als
Bräuknecht."

Kreszentia wurde kreidebleich. Es ver¬
schlug ihr den Atem. Sie haßte das Wasser,
sie fürchtete sich davor . Der Gedanke, stets

> auf einem Schiss zu wohnen, machte sie ganzkrank.
„Aber du brauchst dich doch nicht zu fürch.

ten. Zenzi, ich bin doch da!"
Sie legte die Arme um seinen Hals . „Sei

nicht böse, Hein, aber ich kann nicht. Immer
aus Reisen, nie zur Ruhe kommen, keinen
Garten , nur ein Paar Blumentöpfe , keine
gute Stube mit Sofa und Spiegel . Teppich
und ordentlichen Gardinen ."

„Na also, dann lebe wohl, Zenzi", sagte
der Schifferknecht, löste seine -Finger aus den
ihren und drehte sich um.

„Hein!" rief daS Mädchen und streckte die
Arme aus . „Ueberlege es dir doch, Hein —"

Aber Hein antwortete nicht, er zog den
Kopf ein, als wolle er einen Feind abweh.
ren, der im Begriff war , ihm in den Nacken
zu springen, und ging sehr eilig mit wiegen¬
dem Gang und flatternden Schifferhosen
über das Gras davon.

Abends tutete der Schlepper gellend und
schwamm mit seiner Prahmflottille weiter.

Die Häuser blieben bald zurück, man sah
nur noch den rötlichen Schimmer aus den
kleinen Fenstern und das hellere Licht vom
Kai. Der Wind kam aus Westen; Hein sog
den Duft mit witternden Nüstern ein, es
war ja Unsinn, hier mitten im Land, aber
er glaubte ganz bestimmt das Meer zu rie-
chen, das freie, weite Meer. Er schüttelte
seine trübselige Laune ab und begann mit
leiser Stimme ein Lied zu summen, das von
Meer. Freiheit und Seeräuberleben han¬
delte.

Der Schiffer war längst in die Kajüte ge-
gangen, um zu schlafen. Nur der Kater
Peter saß dicht neben Heins Fuß und sah
mit melancholischem Blick zu den festen Häu¬
sern der Stadt zurück.

Heiteres
„Ihr Töchterchen wird Ihnen jeden Tag ähn¬

licher, gnädige Frau ; jetzt hat es auch hiM
das gleiche blonde Haar wie Sie !"

„Das hat sie doch schon immer gehabt!"
„Ja , ich weiß, aber Sie nicht!

Richard liebte Frida und sprach mit seinem
Onkel darüber.

„Wenn sie nein sagt, werde ich nie mehr eine
Frau lieben!"

„Und wenn sie ja sagt?" entgegnete der Onkel

UHtEnUblim Eialls Vroklie
»" Soma»vor,Lweonva Margarete von Sass

8s lNachdrnck verbale ».!
Sie erhob sich und er mit ihr . Mit einem respektvollen

Handkuß dankte er für das Mahl . Dann gingen sie hinauf
in ihr Zimmer . Sie hatte ihm ihren Schreibtisch zurecht¬
gemacht, damit er unbehindert daran arbeiten konnte.

„Wird es so gehen?* fragte sie.
,Za , natürlich , sehr schön, ich danke dir ." Sie zog eine

leere Schublade auf und sagte: „Die kannst du auch
benutzen, ich habe sie für deine Sachen freigemachi."

„Tausend Dank, Lilli, aber es ist ja gar nicht nötig,
ich halte meine Papiere in der Aktentasche. Zu sehr möchte
ich mich hier in deinem Hause lieber nicht ausbreiten , sonst
könntest du deine Freundlichkeit bald bereuen."

„Das hast du nicht zu befürchten, ich bin dir dankbar,
daß du hier bist."

Sie setzte sich in ihren großen Ohrensessel, der am
Fenster stand, und Hans nahm seinen Platz ain Schreib¬
tisch ein. Hans vertiefte sich in seine Arbeit und Lilli
dachte, während sie häkelte, an Oskar . Wie schön wäre es,
wenn Oskar jetzt an Hansens Stelle dort säße. Sie hatte
ihn ganz zu Anfang ihrer Ehe so oft darum gebeten, es
doch so einzurichten, daß er von drei Uhr nachmittags an
zu Hause sein könne. Aber er war nie darauf ein¬
gegangen . Seine Anwesenheit in der Fabrik sei unerläß¬
lich. Bei dem Arbeiten zu Hause käme nichts heraus , es
bliebe nur immer eine halbe Sache. Das Zeichnen ginge
schon gar nicht, weil er keinen Zeichentisch zu Hause habe,
mit dem Schreiben ging es schon eher, aber das auch nur
des Abends , wenn sie schon im Bette war . Er behauptete,
in ihrer Gegenwart nicht arbeiten zu können. Das war
natürlich Unsinn. Wenn er es ernstlich gewollt hätte , so
wäre es auch gegangen . Nun würde sie ihn aber nicht mehr
darum bitten und Hans sollte jeden Tag kommen, ob es
Oskar angenehm war oder nicht. Und am Ende würde
sie es auch noch durchsetzen, daß Hans ganz in ihr Haus
zog. Gewiß , das würde sie. Aber schade war es doch, daß
eben nicht Oskar , sondern Hans da an ihrem Schreibtisch
saß. Sie atmete ein wenig beklommen auf. Hans drehte
sich zu ihr um.

„Es ist nicht sehr amüsant , zuzuhören , wie ein anderer
die Feder wetzt, was ? Willst du, daß ich eine Pause
mache? Brauchst es nur zu sagen."

„Nein , nein , schreib nur weiter , eine Pause machm
wir dann , wenn Jettchen oen Kaffee bringt ."

„Wie du willst." — Er wandte sich wieder seiner
Arbeit zu und sie häkelte weiter . Aber bald sah sie auf ihre
Armbanduhr . Zwei Uhr . Noch dreiundeinhalb «: Stunde,
dann ist er hier . Sie ließ die Arbeit in ihren Schoß sinken
und sah durchs Fenster über den verwahrlosten Garten.
Sie hatte das Gefühl , als ströme aus den entlaubten
Bäumen , aus dem feuchten kalten Erdboden , der sie an¬
starrte , eine unendliche Trostlosigkeit auf sie über . Sie
fühlte in diesem Augenblick ganz deutlich, daß sie in diesem
Hause einmal Grauenvolles erleben werde. Ein Schauer
lief ihr über den Körper . Sie schloß einen Moment die
Augen . Als sie sie wieder öffnete, fiel ihr Blick aus Hans.
Wie gut , daß er da war . Seine Gegenwart gab ihr .
Beruhigung . >

Um halb Drei brachte Jettchen den Kaffee. !
„Warum bringen Sie nur zwei Tassen. Sie werden ^

doch mit uns trinken ?" !
„Ich wußte nicht, daß Sie es wünschen." !
„Ja , Jettchen , ich wünsche, daß wir es damit so

halten wie immer , auch wenn mein Vetter hier ist."
„Sie ist gekränkt", sagte Lilli. als Jettchen das Zimmer !

verlassen hatte.
„Weil ich hier bin ?" fragte Haus.
„Ja . natürlich ."
„Na , daran wird sie sich auch noch gewöhnen ."
Lilli hoffte es. Aber Jettchen gewöhnte sich nicht an

die täglichen Besuche Hans Loths . Sie waren ihr ebenso
unangenehm , wie sie Oskar waren . Und keiner von ihnen
gab sich Mühe , das zu verbergen . Gewöhnlich war Hans
schon fort , wenn Oskar nach Hause kam, dann richtete
Lilli jedesmal einen Gruß von ihm aus . den ihr Mann
mit einem kurzen „Danke" quittierte.

So waren schon einige Wochen hingegangen . Im
Hause hatte sich nichts Verdächtiges mehr ereignet. Ob¬
gleich die Hellseherin Hele Jente allerlei Aufregendes in
Aussicht gestellt hatte . So oft Lilli bei ihr war , und das
war nicht selten, band Hete Jente ihr auf die Seele , recht
wachsam in ihrem Hause zu sein und möglichst nie allein ^
in einem Zimmer zu bleiben. l

Eines Abends kam Eva Loth wieder zu ihren Ver¬
wandten . Oskar kam dieser Besuch recht, er hatte schon
lange aus ihn gewartet , um Eva zu bitten , Lilli von der
berühmten Hellseherin Here Jente fernzuhalten , da diese
Zusammenkünfte sie merklich nervös machten. Aber ehe er
noch dazu kam, sie darum zu bitten , nahm sie ihn beiseite !
und sagte ihm, während Lilli und Hans sich miteinander ^

unterhielten : „Oskar , du mutzt einmal zu der Hellseherin
Hete Jente gehen, sie erwartet dich, nm dir etwas sehr
Wichtiges zu sagen."

Er glaubte nicht an die Wichtigkeit dieser Mitteilung
und erwiderte : „Ich habe nichts für solchen Humbug
übrig . Mich wird Hele Jente mit ihrem faulen Zauber
nicht einfangen ."

Eva war ein wenig betreten und sagte achselzuckend:
„Du kannst natürlich darüber denken wie du willst, aber
daß Fräulein Jente die Absicht hat , dich einzufangen,
darfst du nicht glauben ."

Später — während des Schlafengehens — fragte er
seine Frau so beiläufig : „Wo wohnt eigentlich diese
berühmte Hete Jente ?"

Lilli sah ihn erst etwas erstaunt an , gab ihm aber
dann die Adresse, die er sich in einem unbewachten Augen¬
blick in sein Notizbuch schrieb. Sie lagen schon beide in
ihren Betten , als Lilli fragte : „Warum fragtest du mich
nach der Adresse Fräulein Jentes , willst du etwa zu ihr
gehen?"

„Warum sollte ich nicht? Vielleicht kann sie mir durch
ihren Seherblick vieles enthüllen , was mir sonst ewig ver¬
borgen bliebe", sagte er nicht ohne Spitze.

„Schon möglich", sagte Lilli und drehte ihm den
Rücken zu, zur Strafe für seine unverschämte Antwort.
Sie hatte sehr gut herausgehört , auf was er anspielen
wollte. Oskar war eifersüchtig auf Hans . Daß er es war.
nahm sie ihm nicht so übel, als daß er es offen zeigte.
Wenn Hans nicht ein so liebenswürdiger Mensch wäre,
der es so gut verstand , unerfreuliche Szenen zu vermeiden,
so hätte es zwischen ihm und Oskar längst eine gegeben.
Hans tat erfreut , wenn Oskar um die Mittagszeit uner¬
wartet nach Hause kam, und schien es nicht zu bemerken,
daß er in seiner Gegenwart von einer fast verletzenden
Wortkargheit war.

„Weikn es dir möglich ist, schon um die Mittagszeit
nach Hause zu kommen", halte sie ihm einmal gesagt, „so
brauche ich ja Hans nicht mehr zu bemühen. Es ist für ihn
gewiß gar keine Kleinigkeit, jeden Tag hier herauszu-kommen."

Er hatte sie forschend angesehen und erwidert : „Aber
dir sind seine Besuche doch sehr lieb ?"

„Ja , natürlich , aber wenn du es einrichten kannst,
früher heimzukommen. so will ich gern auf sie verzichten."
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